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frazGeldbeschafferEnorme Summen
Hansueli Birchmeier ist
Präsident des Schaffhauser
Komitees der Stiftung für
junge Auslandschweizerin-
nen und -schweizer. Kinder
von 8 bis 14 Jahren aus der
ganzen Welt verbringen
eine Zeit in Ferienlagern.
Birchmeier arbeitet bei der
Mittelbeschaffung mit.

Unbezahlbare
Träume?
Bis vor zehn Jahren waren die
Grossbanken mit ihren spezia-
lisierten Kleinkreditinstituten
in der Werbung omnipräsent.
Nachdem das Geschäft mit den
schnellen Krediten für unbe-
zahlbare Träume viele ver-
schuldete Haushalte hinterliess
und nur noch für schlechte
Presse sorgte, trennten sich
viele Banken von diesem Ge-
schäftszweig. Die verbesserte
Konjunkturlage hat das Interes-
se jedoch wieder neu geweckt.
(Foto: Peter Pfister)

85 Millionen Franken will
die  Zürcher Generalunter-
nehmung Karl Steiner AG
in das Areal Bleiche inves-
tieren. Das Projekt ihres
Architektenteams hat den
Investorenwettbewerb ge-
wonnen. Baubeginn ist
2009 – wenn die Politik
richtig spurt.

• Ausgebeutet: Veranstal-
tungsreihe über Frauenhan-
del und Zwangsprostitution
• Smart und sexy:  Starve-
hikel «Ocean's Thirteen»
mit Clooney, Pit & Co.
• Puristisch: Jazz-Posau-
nist Nils Wogram und Band
• Wortgewandt: u16/u20-
Slam-Poetry-Finale
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Den Tanz ums goldene Kalb gestoppt

Bernhard Ott
über ein
Bundesge-
richtsurteil
und seine
Folgen

Das Bundesgericht hat am letz-
ten Freitag Steuergeschichte ge-
schrieben. Es hat eine Beschwer-
de gegen die degressiven Steuer-
tarife in Obwalden gutgeheissen
und damit einen unappetitlichen
Tanz um das goldene Kalb
(vorerst) beendet, an dem sich
auch Schaffhausen eifrig betei-
ligte. Die Tanzenden sind die
Kantone, das goldene Kalb die
wenigen Superreichen in unse-
rem Land, die mit immer neuen
Steuergeschenken am Wegzie-
hen gehindert oder zum Umzie-
hen in die allerneuste Steuer-
oase überredet werden sollen.

Dieses Karussell haben die
obersten Richter in Lausanne
jetzt zum Stehen gebracht. Ihr
Urteilsspruch ist unmissver-
ständlich: Die krasse Bevorzu-
gung von Bestverdienenden und
grossen Vermögen, wie sie der
Kanton Obwalden eingeführt
und der Kanton Schaffhausen,

wenn auch etwas schlauer, ko-
piert hat, ist verfassungswidrig.
Sie verletzt die durch die Ver-
fassung garantierte Gleichbe-
handlung der Bürgerinnen und
Bürger vor dem Gesetz und
missachtet die Maxime, dass
alle Steuerpflichtigen nach
Massgabe ihrer wirtschaftli-
chen Leistungsfähigkeit besteu-
ert werden müssen.

Die Reaktionen auf dieses
Urteil lassen ein merkwürdiges
Rechtsverständnis erkennen.
Der Urteilsspruch stiess bei bür-
gerlichen Politikern und Medi-
en auf blankes Unverständnis.
So lamentierte Finanzdirektor
Heinz Albicker (FDP) in den
«Schaffhauser Nachrichten»,
das Bundesgerichtsurteil blo-
ckiere «innovative Steuermo-
delle». Redaktor Karl Hotz
doppelte in einem Kommentar
in der selben Ausgabe nach und
belehrte die Lausanner Richter:
«Gerechtigkeit und politische
Klugheit sind nicht immer das
selbe.» Analog zu FDP und SVP
forderte Hotz, der unbequeme
Richterspruch müsse mit Hilfe
einer Gesetzesänderung ausge-
hebelt werden.

Das Bundesgericht hat sich
bei seinem Entscheid über die
degressiven Steuertarife in Ob-

walden auf die Bundesverfas-
sung abgestützt. Der Schaffhau-
ser Finanzdirektor und der Kom-
mentator der einzigen Schaff-
hauser Tageszeitung sind offen-
bar der Meinung, dass diese Ver-
fassung nur dann etwas taugt,
wenn sie auf ihrer Linie liegt. Ist
das nicht der Fall, dann sollen die
Spielregeln gefälligst so zurecht
gebogen werden, dass sie «pas-
sen». Solche Mätzchen sind sonst
in Staaten üblich, die nicht im
Geruch besonderer Rechtsstaat-
lichkeit stehen.

Wenn ein Journalist in einem
Kommentar dazu aufruft, das
Urteil aus Lausanne zu missach-
ten, ist das weniger gravierend
als die öffentliche Schelte der
Bundesrichter aus dem Mund ei-
nes Regierungsmitglieds. Heinz
Albicker sollte wenigstens in An-
sätzen die Bedeutung der in un-
serer Verfassung festgelegten Ge-
waltentrennung kennen und sie
auch beachten. Zu seinen Aufga-
ben gehört es jetzt, die Entschei-
dung des Bundesgerichts vorur-
teilslos anzunehmen und sie
auch umzusetzen. Wirklich «in-
novativ», Herr Albicker, ist ein
Steuermodell nämlich erst dann,
wenn es die Steuergerechtigkeit
nicht missachtet und auf dem Bo-
den der Verfassung steht.
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Die Zürcher Generalunternehmung Karl Steiner AG investiert 85 Mill ionen Franken ins Areal Bleiche

Eine enorme Summe für fünf Gebäude
Aus einem Investorenwettbe-

werb für das Areal Bleiche

hinter dem Bahnhof ist das

Projekt des Architekturbüros

Pfister, Schiess, Tropeano und

Partner als Sieger hervorge-

gangen. Die Generalunter-

nehmerin Karl Steiner AG in-

vestiert 85 Millionen Franken

für fünf Gebäude, davon soll

eines ein Hotel der Ramada-

Gruppe werden.

Franken kostet das Land, und
die totale Investitionssumme
belaufe sich auf 85 Millionen
Franken, erklärte Ulrich.

Das Projekt sieht fünf rund
siebengeschossige Gebäude vor,
davon ist eines an der Spital- re-
spektive Mühlentalstrasse lie-
gende das höchste. Architekt
Thomas Pfister sagte, dafür liege
von der Hotelkette Ramada
eine Absichtserklärung vor. Man
stelle sich ein Hotel mit 120 bis
140 Betten vor. In den anderen
Gebäuden ist eine gemischte
Nutzung mit Läden im Erdge-
schoss, Büros für Dienstleister
und Wohnungen in den oberen
Geschossen vorgesehen. Unter-
irdisch sind 500 Parkplätze ge-
plant, über 200 davon öffentli-
che. Peter Käppler, Marcel Wen-
ger, die Investorenvertreter
Othmar Ulrich und Holger U.
Welzel, Architektin Rita Schiess

und Architekt Thomas Pfister
waren sich einig, dass es eine
einmalige Chance sei, ein so
grosses Projekt mitten in der
Stadt, mit Anschluss an den
Bahnhof, die Busse und die Lö-
wengässchenunterführung, in
die Pipeline zu schicken. Ueli
Jäger von der Wirtschaftsförde-
rung freute sich jedenfalls, dass
der Standort Schaffhausen at-
traktiv für Immobilienengage-
ments sei.

PARLAMENT ENTSCHEIDET

Den Startschuss für diese künfti-
ge Investition fiel am 26. Februar
des letzten Jahres, als die
Stimmberechtigten mit 6‘855
Ja- gegen 4‘394 Nein-Stimmen
die Vorlage für die Projektent-
wicklung für das Areal Bleiche
annahmen. Damit ging die Kom-
petenz an den Grossen Stadtrat,

bei einem Projekt ein Baurecht
oder den Verkauf des Grund-
stücks zu beschliessen. «Wir
sind sicher, dass das städtische
Parlament den eingeschlagenen
Weg weitergehen wird», meinte
Stadtpräsident Wenger. Stadt-
planer Olaf Wolter skizzierte
den weiteren Verlauf der Pläne
für die Bleiche. «Ein Bauprojekt
ist noch nicht vorhanden. Erst
braucht es den Entscheid des
Parlaments für den Verkauf des
Grundstücks», erklärte er. Alle
drei Investoren des Wettbewerbs
wünschen nämlich, dass sie das
Gelände kaufen können. Nach
diesem Entscheid wird ein Quar-
tierplan erstellt, und bei mehr
als 300 geplanten unterirdischen
Parkplätzen ist eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung notwendig.
«Der Baubeginn kann frühes-
tens im Jahr 2009 sein», sagte
der Stadtplaner.

Wenn alle politischen Kräfte mitziehen, könnten im Jahr 2009 auf der Bleiche die Baubagger auffah-
ren.   (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Letzte Woche konnte Baurefe-
rent Peter Käppler den Stand
der Dinge beim Projekt vorde-
res Mühlental vorstellen (siehe
«az» vom 31. Mai), und
vorgestern wurden die Medien
erneut für ein zukünftiges gros-
ses Bauprojekt eingeladen.
Käppler und Stadtpräsident
Marcel Wenger war anzusehen,
dass ihnen ein Stein vom Her-
zen gefallen ist. Bei einem lang-
wierigen Investorenwettbewerb
für das Areal Bleiche, dem frü-
heren Bushof, bewarben sich
rund zehn Investorengruppie-
rungen. «Das ist mehr, als wir
erwartet haben», gestand denn
auch Stadtbaumeister Ulrich
Witzig. Die Jury lud dann drei
zur Weiterbearbeitung ein, und
nun ist der Entscheid gefallen.

SWISSCANTO AUSGESTIEGEN

Das Zürcher Generalunterneh-
men Karl Steiner AG gewann
mit dem Projekt des Architek-
turbüros Pfister, Schiess, Tro-
peano und Partner. Vorgängig
machte noch die Anlagestiftung
Swisscanto Zürich mit, aber sie
sei ausgestiegen. «Der Anlage-
ausschuss der Swisscanto hat
das Projekt abgelehnt», bedau-
ert Othmar Ulrich, Vetreter der
Zürcher Investoren. Daher tritt
die Karl Steiner AG als alleini-
ger Investor auf. 12,2 Millionen
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«Es geht um den Bezug zum Land der Eltern»
az Hansueli Birchmeier, die
Auslandschweizerkinder, die in
diesem Sommer in der Schweiz
Ferien verbringen, kommen
nicht nach Schaffhausen. Wa-
rum gibt es für die Ausland-
schweizerkinder trotzdem ein
Schaffhauser Komitee, das Sie
präsidieren?
Hansueli Birchmeier Das Komi-
tee besteht nur aus mir: Ich bin
Präsident, Kassier und Proto-
kollführer in einem. Ich habe
das Ämtlein von Raymond Ca-
luori, dem früheren Gewerbe-
schuldirektor, übernommen.
Die Stiftung für junge Ausland-
schweizerinnen und Ausland-
schweizer ist eine schweizeri-
sche Stiftung, die fast in jedem
Kanton einen Ableger hat. Diese
Komitees führen dezentral die
Sammlungen für die Ferienlager
durch, und die Mittel werden in
der Folge ans Zentralkomitee in
Bern geschickt. Es ist der Zweck

der kantonalen Komitees, die
lokalen Gegebenheiten zu ken-
nen, um das Geld zu sammeln.

Wie werden die Ferienlager fi-
nanziert?
Ich habe eine Liste mit potenzi-
ellen Sponsoren, die ich anfrage,
und ich sende das ganze Geld
bis auf jeden Rappen, ausge-
nommen die Portospesen für die
Sammelbriefe, nach Bern. Das
zentrale Komitee übernimmt
dann die Lagerkosten je nach
dem finanziellen Rückgrat der
involvierten Familien im Aus-
land. Meistens werden die Rei-
sekosten der Kinder bezahlt.
Mit dem von den kantonalen
Komitees gesammelten Geld
wird den Kindern von weniger
begüterten Auslandschweizerfa-
milien ein Aufenthalt in der
Schweiz ermöglicht. Die Kinder
sollen einen Bezug zum Land
ihrer Eltern erhalten.

Sprechen Sie im Kanton Schaff-
hausen als potenzielle Geldge-
ber Leute an, die selbst einmal
im Ausland gewohnt haben?
Als ich das Amt übernahm, hatte
ich 200 Adressen, die ich anfra-
gen konnte, heute sind es noch
knapp 100. Es wird also immer
schwieriger. Ich frage natürlich
die grösseren Firmen an, die
meistens einen Bezug zum Aus-
land haben. Aber das Echo auf
die Anfragebriefe wird immer
kleiner. Nicht einmal die Lan-
deslotterie respektive der kan-
tonale Lotteriefonds gehören zu
den Geldgebern.

Gut 634‘000 Schweizerinnen
und Schweizer leben perma-
nent im Ausland, zwei Drittel
davon in europäischen Län-
dern. Braucht es für diese Kin-
der Ferienerlebnisse in der
Schweiz?
Es braucht, wie gesagt, diese Fe-
rienerlebnisse für Kinder, deren
Eltern die finanzielle Möglich-
keit nicht haben, regelmässig Fe-
rien in der Schweiz zu machen.
Ich bin überzeugt, dass bei den
Kindern das Bedürfnis vorhan-
den ist, das sieht man an den
vielen Anmeldungen. Es sind ja
auch die Eltern, die finden, jetzt
wäre es Zeit, den Kindern das
Land ihrer Herkunft zeigen zu
können. Es geht oft um einen
ersten Kontakt und natürlich um
den Kontakt mit den anderen
Kindern, die ebenfalls im Aus-
land leben.

Wie findet das Zentralkomitee

«Das Echo auf die
Anfrage wird
immer kleiner»

Hansueli Birch-
meier aus Stein
am Rhein ist
Präsident des
Schaffhauser
Komitees der
Stiftung für
junge Ausland-
schweizerinnen
und Ausland-
schweizer.
(Foto: Peter
Pfister)
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Hansueli
Birchmeier
In diesem Sommer
werden knapp 300
Auslandschweizerkin-
der aus der ganzen
Welt anreisen und he-
rausfinden, wie die
Schweiz von heute
aussieht. Hansueli
Birchmeier ist Berufs-
schullehrer, seit 25
Jahren am Berufsbil-
dungszentrum, der frü-
heren Gewerbeschule,
als Lehrer für Allge-
meinbildung und für
die Pharmaausbildung
zuständig. Er ist
allerdings auch Präsi-
dent des Schaffhauser
Komitees der Stiftung
für junge Ausland-
schweizerinnen und
Auslandschweizer –
das Komitee besteht
ausschliesslich aus ihm.
Diese Stiftung  setzt
sich aus 22 Kantonal-
komitees zusammen,
die jährliche Sammlun-
gen durchführen und
somit den wichtigsten
Teil der Mittelbeschaf-
fung abdecken. Die Fe-
rienlager der Stiftung
für junge Ausland-
schweizer haben Tradi-
tion, denn im Grün-
dungsjahr 1917, vor 90
Jahren, holte die Stif-
tung Auslandschweizer-
kinder aus Krisenge-
bieten in die Schweiz.
In diesem Jahr haben
die Kinder im Alter
von 8 bis 14 Jahren die
Möglichkeit, Ferien in
neun Sommerlagern in
den Kantonen Grau-
bünden, Schwyz, Tes-
sin, Bern und Waadt zu
verbringen.

Der in Schaffhausen
aufgewachsene 54-jäh-
rige Hansueli Birch-
meier ist verheiratet,
Vater von vier Schul-
kindern, und er wohnt
mit seiner Familie in
Stein am Rhein. (ha.)

heraus, welche Familien nicht in
der Lage sind, ihren Kinder einen
Aufenthalt in der alten Heimat
selbst finanzieren zu können?
Wie die Nachforschungen im De-
tail erfolgen, weiss ich nicht. Ich
bin aber sicher, dass es über die
Schweizer Botschaften und Kon-
sulate läuft. Diese informieren die
im jeweiligen Land angemeldeten
Schweizer Bürgerinnen und Bür-
ger über die Ferienmöglichkeit.
Die wohlhabenden Ausland-
schweizer werden sich kaum an-
melden.

Aus welchen Ländern stammen
die  Auslandschweizerkinder, die
in die Sommerlager kommen?
Gemäss dem letzten Jahresbericht
verbrachten im letzten Jahr 332
Kinder aus 57 Ländern ihre Ferien
in der Schweiz – aus allen Konti-
nenten, am wenigsten aus Afrika
und Ozeanien, am meisten aus Eu-
ropa und Nord- und Südamerika.
Man sieht, das Netz der Informati-
onen funktioniert in der ganzen
Welt.

Wenn man an den Start der Aus-
landschweizerkinderhilfe im Jahr
1917 denkt: Wie oft kommen heu-
te Kinder aus Krisenregionen?
Da stellt sich natürlich die Frage:
Was sind Krisenregionen? Wenn
wir an Afrika oder an Arabien-Asi-
en denken, sind das oft Schwellen-
länder oder Randgebiete, in denen
die Kinder leben. Die dort woh-
nenden Schweizer Familien ma-
chen vielleicht eher von der Mög-
lichkeit Gebrauch, ihre Kinder im
Sommer oder im Winter in die
Schweiz zu schicken, auch wenn
es nur für eine kurze Zeit ist.

1917 war das zweitletzte Kriegs-
jahr des Ersten Weltkriegs. Da
leuchtet es ein, dass man damals
den Schweizer Kindern, deren El-
tern aus irgendeinem Grund nicht
in die Schweiz zurückkamen, die
Möglichkeit zur Erholung in der
«heilen» Heimat einräumte. Aber
heute?
Früher hiess unser Werk «Schwei-
zerhilfe». Diese wurde tatsächlich
während des Ersten Weltkriegs ge-
gründet. Begonnen hatte es mit ei-
ner privaten Initiative in Basel,
und darauf wurden 280 Not lei-
dende Kinder – von Schweizer El-
tern – aus Deutschland für einige
Wochen aus dem Kriegsgebiet in

die Schweiz geholt und bei Fami-
lien platziert. Die Kosten für diese
Aktion wurden vollständig vom
Bund getragen. Aber schon 1918
bildete sich ein privates Komitee
mit dem Namen «Schweizerhil-
fe», das sich zum Ziel gesetzt hat-
te, die begonnene Hilfe fortzufüh-
ren und auszubauen. Auch im
Zweiten Weltkrieg gab es Not lei-
dende Auslandschweizer Familien,
und die Kinder hatten am meisten
unter der Not zu leiden. Bis 1990
übernahmen die Pro Juventute die
Organisation und die «Schweizer-
hilfe» die Geldbeschaffung. Der
auf die «Schweizerhilfe» folgen-
den Stiftung für junge Ausland-
schweizer war und ist klar, dass es

heute weniger um Not leidende
Familien im Ausland geht, als viel-
mehr um die Möglichkeit, einen
sozialen und kulturellen Bezug
zum Heimatland der Eltern zu
schaffen.

Müssen beide Eltern Schweizerin
und Schweizer sein, damit die
Kinder als Auslandschweizerkin-
der gelten?
Nein, beide Eltern müssen nicht
Schweizer sein, ein Elternteil ge-
nügt, um die Kinder anzumelden.

Die Kinder wachsen, Schweizer
Pass hin oder her, in ihren jeweili-
gen Kulturen auf. Können sie
überhaupt etwas mit der Schweiz
anfangen?
Ich denke schon. Aufgrund der Re-
aktionen, der Briefe, die die  El-
tern und auch die Kinder schrei-
ben, muss man annehmen, dass
die Kinder grosses Interesse und
grosse Freude haben, den Alltag in
der Schweiz kennenzulernen,
aber auch das Ferienland Schweiz
in den Bergen oder auf einem
Bauernhof. Zudem werden sie
meistens vom amtierenden Bun-
despräsidenten empfangen, und
das beeindruckt sie immer. Sie ler-
nen unser politisches System ken-
nen und reisen in alle Landesteile,
versuchen die kulinarischen Sei-
ten zu entdecken. Sie erhalten
keinen einseitigen Einblick, son-
dern einen vielfältigen.

Vermitteln der Bauernhof oder
die Berge nicht ein geschöntes
Bild der Schweiz?
Kaum, denn hauptsächlich wird
den Kindern ja der normale Alltag
der Schweizerinnen und Schwei-
zer vermittelt. Aber es ist eine Tat-
sache, dass sie die Ferienlager
eher in den ländlichen Gegenden
verbringen, denn die meisten von
ihnen wohnen in ihrem Land in
Grossstädten. Es gehört natürlich
zum Zweck unserer Stiftung, den
Kindern die ländliche Schweiz zu
zeigen. Und die ist ja heute auch
nicht mehr nur heile Welt.

Hansueli Birchmeier sagt, heute gehe es weniger um Not leidende
Kinder, als vielmehr um die Vermittlung eines sozialen und kulturellen
Bezugs.       (Foto: Peter Pfister)

«Wohlhabende
werden sich
kaum anmelden»

INTERVIEW: BEA HAUSER
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Das Extrablatt

«Bauen + Renovieren»
erscheint am 21. Juni 2007

in der «schaffhauser az»
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Kantonsrat überwies SVP- und SP-Postulat gegen eine neue Hochspannungsleitung quer durch den Klettgau

«Weg damit in den Boden»
Gegen eine Versorgungslei-

tung mit 110 Kilovolt der

NOK hatte im Kantonsrat nie-

mand etwas. Aber dass sie als

Freileitung mit Masten den

idyllischen Klettgau verschan-

deln soll, dagegen wehrte sich

eine grosse Mehrheit des Par-

laments. Es überwies ein ge-

meinsames Postulat von SP

und SVP.

Schmerlat respektive für die Pi-
loten eine tödliche Falle dar-
stellt», kritisierte Müller. Die
beiden grossen Fraktionen wä-
ren ja nicht gegen eine neue Lei-
tung, aber: «Weg damit in den
Boden!», rief Müller in den Saal.

Unterstützt wurde Kantonsrat
Müller von Martina Munz. Es
mache doch überhaupt keinen
Sinn, in der Kulturlandschaft
Klettgau eine neue Hochspan-
nungsleitung aufzuspannen,
wenn sie genauso gut in den Bo-
den verlegt werden könne, mo-
nierte sie. «Es wäre für mich un-
verständlich, wenn das erhal-
tenswerte Landschaftsbild ein-
zig der Gewinnsucht unseres
letztlich eigenen Stromunter-
nehmens NOK geopfert wür-
de», erklärte Kantonsrätin
Munz. Denn als einziger Grund
für eine Freileitung werde der

Kostenfaktor genannt. Die Ant-
wort von Baudirektor Hans-Pe-
ter Lenherr stiess im Parlament
auf keine Gegenliebe. Er argu-
mentierte, dass es sich um ein
bundesrechtliches Verfahren
handle und der Regierungsrat
weder Eigentümer noch Bau-
herr noch Genehmigungsin-
stanz sei. «Wir spielen keine ak-
tive Rolle, und wir können die
Forderungen des Postulats nicht
erfüllen», meinte er.

PROBLEMLOS ÜBERWIESEN

Das sah der Kantonsrat aber
ganz anders. Es überwies das
SP/SVP-Postulat mit 57 zu 6
(FDP)-Stimmen problemlos.
Der Auftrag ist klar: «Der Regie-
rungsrat wird verpflichtet, im
Klettgau eine neue Freileitung
zu verhindern.»

BEA HAUSER

«Was kann man bei einem Vor-
stoss sagen, der von den beiden
grössten Fraktionen unterzeich-
net wurde?», seufzte Baudirek-
tor Hans-Peter Lenherr am
Montag im Kantonsrat. Es ist zu-
gegeben selten genug, dass die
grosse SVP (27 Sitze) und die
SP/AL  (25 Sitze) einen gemein-
samen Vorstoss einreichen. Das
taten aber Markus Müller (SVP,
Löhningen) und Martina Munz
(SP, Hallau), und ihre Fraktio-
nen unterzeichneten das Postu-
lat zur Verhinderung einer neu-
en 110-Kilovolt-Versorgungslei-
tung als Freileitung durch den
Klettgau.

Markus Müller sparte in Rich-
tung Baudirektor nicht mit har-
ten Worten. Die Nordostschwei-
zerischen Kraftwerke (NOK)
planen eine zweisträngige Be-
tonmastenfreileitung, die von
der bestehenden NOK-Leitung
in Neunkirch zum EKS-Unter-
werk Hohbrugg in Gächlingen
führen soll. Betroffen von der
neuen Freileitung wären die Ge-
meinden Neunkirch, Hallau,
Oberhallau, Gächlingen und
Siblingen. Die Leitung würde
sechs Kilometer lang mit einer
Mastenhöhe von rund 25 Me-
tern und Spannweiten von rund
200 Metern. «Das ist ein massi-
ver Eingriff in die Landschaft,
der entweder Rebberge zerstüm-
melt, Wohngebiete zerschneidet,
Naturschutzgebiete durchquert
und für die Flugzeuge ab

Niemand hatte im Kantonsrat etwas gegen eine Stromleitung, aber
(fast) alle sind gegen Freileitungen.            (Foto: Peter Pfister)

KOMMENTAR

Der Axpo-Sprecher
Von Amtes wegen ist Baudirek-
tor Hans-Peter Lenherr Mitglied
des Axpo-Verwaltungsrats. Als
politischer Chef der EKS AG ist
er mit den Nordostschweizeri-
schen Kraftwerken (NOK) und
der Axpo verbandelt. Aber
hauptsächlich ist Lenherr ein
vom Volk gewählter Regierungs-
rat, und das ist er – National-
ratswahl hin oder her – noch bis
Ende Jahr. An der Kantonsrats-
sitzung, an der das von SP und
SVP gemeinsam eingereichte
Postulat behandelt wurde,
machte er eine denkbar schlech-
te Figur. Lenherr wies sämtliche
Verantwortung der Regierung
von sich, wenn es um eine von
den NOK geplante 110-Kilo-
volt-Hochspannungsleitung
quer durch den Klettgau geht.
Zuständig seien das eidgenössi-
sche Starkstrominspektorat, das
Bundesamt für Energie und die
NOK, und die Regierung sei
nicht in der Lage, die geplante
Freileitung zu verhindern. Bau-
direktor Hans-Peter Lenherr
sprach bei diesen Ausführungen
unüberhörbar mit der Stimme
von NOK und Axpo.

Nun hat der Kantonsrat dem
Regierungsrat einen klaren
Auftrag erteilt. Er ist verpflich-
tet, im Klettgau eine neue Frei-
leitung zu verhindern. Es kann
ja sein, dass die rechtliche Ver-
antwortung bei den von Len-
herr genannten Gremien liegt,
aber er ist dem Wohl der Bevöl-
kerung verpflichtet und nicht
dem Geldbeutel der Stromwirt-
schaft.

Natürlich ist ein Leitungsbau
unter dem Boden teurer als
eine Freileitung. Aber die NOK,
die den Unternehmensgewinn
im letzten Jahr um 43 Prozent
auf 645 Millionen Franken ge-
steigert haben, können eine sol-
che Leitung unter dem Boden
aus der Portokasse bezahlen.
Daran sollte sie der Axpo-Ver-
waltungsrat Hans-Peter Len-
herr als Regierungsrat des Kan-
tons Schaffhausen erinnern –
mit dem Druck eines vom Kan-
tonsrat überwiesenen Postu-
lats.

Bea Hauser



Die Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall als führendes 

kommunales Energieversorgungsunternehmen 
der Region, Partner der Swisspower AG, 

mit 150 Mitarbeitenden, verteilen pro Jahr 
ca. 680 Mio. kWh Energie (Strom und Erdgas) 

und ca. 6 Mio. m3 Trinkwasser. 
Wir suchen eine/einen 

Der Aufgabenbereich umfasst die selb-
ständige Führung des Direktionssekretariates 

(allgemeine Sekretariatsarbeiten, 
Organisation von Kunden- und Besucher-

anlässen, Koordination der Termine, 
Bearbeitung Posteingang) 

und die administrative Unterstützung 
der Geschäftsleitung und der Geschäfts-

bereichsleiter. Ausserdem übernehmen Sie 
die Stellvertretung der Personal-Assistentin. 

Sie sind flexibel und verschwiegen, 
exakt und zuverlässig. Sie verfügen über 

eine kaufmännische Ausbildung, stilsicheres 
Deutsch und angenehme Umgangsformen. 

Sie sind ein Profi in der Anwendung der 
MS Office-Programme und auch in hektischen 

Zeiten bewahren Sie die Ruhe. 
Wir bieten eine interessante 

und vielseitige Anstellung, ein eigenes Büro 
und eine moderne EDV-Umgebung 

sowie Arbeitsbedingungen, 
die der Verantwortung entsprechen 

und gut ausgebaute Sozialleistungen. 
Für weitere Auskünfte steht

Stefan Winzeler, Telefon 052 635 14 05, 
gerne zur Verfügung. 

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann senden Sie Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen an die 

Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall, 

Personalabteilung, Mühlenstrasse 19, 
Postfach, 8201 Schaffhausen 

oder per E-Mail an personal@shpower.ch 
www.shpower.ch

Direktionssekretärin/
Direktionssekretär

Kanton Schaffhausen
Berufsbildungsamt

Wir vom Berufsbildungsamt des Kantons Schaffhausen
suchen per 1. September 2007 eine neue Kollegin oder
einen neuen Kollegen in unser dynamisches Team.

Die Stelle einer

kaufmännischen Sachbearbeiterin,
eines kaufmännischen Sachbearbeiters
mit einem Pensum von 80% ist im Sekretariat wieder zu
besetzen.

Wer sind wir?
Zu unserem Aufgabenkreis gehört alles rund um die Be-
rufsbildung, von den Lernenden über die Lehrbetriebe,
Berufsbildner/innen und Experten/-innen bis hin zu den
Lehrabschlussprüfungen.

Wer sind Sie?
Sind Sie eine initiative, selbstständige und teamfähige Per-
sönlichkeit mit Sinn für exaktes und kundenorientiertes
Arbeiten?

• Sind Flexibilität und Belastbarkeit für Sie keine Fremd-
wörter?

• Haben Sie Freude am Umgang mit Menschen?
Schätzen Sie Telefon- und Schalterdienst?

Anforderungen:
• Abgeschlossene Lehre als Kauffrau/Kaufmann oder

gleichwertige Ausbildung
• Berufspraxis
• Gewandtheit im schriftlichen Ausdruck
• Sehr gute EDV-Anwenderkenntnisse

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung, die Sie bitte
bis 18. Juni 2007 an den Vorsteher Rolf Dietrich, Ringken-
gässchen 18, 8200 Schaffhausen, richten. Telefonische
Auskünfte erhalten Sie durch den Vorsteher unter der Di-
rektwahl 052-632 72 54.

Stellen

Amtliche Publikation

BAU- UND
SPORTREFERAT

EINLADUNG
zur öffentliche Sitzung der städtischen Planungskom-
mission

Donnerstag, 14. Juni 2007, 17.15 Uhr,
Park Casino, Steigstrasse 26

Traktanden:
1. Protokoll der Sitzung vom 29. März 2007
2. Zonenplanänderung Nr. 1 «Vorderes Mühlental»,

Rahmenplan «Vorderes Mühlental»: Vorstellung
des aktuellen Planungsstandes

3. Investorenwettbewerb Areal Bleiche:
Vorstellung des Siegerprojektes

4. Zonenplanänderung Nr. 2 «Herblingertal»:
Vorstellung der Vorlage an den Grossen Stadtrat

5. IGA 2017: Stand der Planungsarbeiten
6. Verschiedenes

DER BAU- UND SPORTREFERENT
Peter Käppler

Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch
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Arbeitgeber entziehen sich der Verantwortung

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über die zur Abstimmung gelan-
gende 5. IV-Revision.

Rund um die Invalidenversiche-
rung gibt es drei grosse Proble-
me. Die 5. IV-Revision löst kei-
nes davon:

1. Es gibt viel zu wenig Ar-
beitsplätze für behinderte Men-
schen, und deshalb gibt es zu

viele IV-Rentnerinnen und
-rentner. Der Grundsatz «Ar-
beit statt Rente» ist in den letz-
ten zehn Jahren von den Arbeit-
gebern in sein Gegenteil ver-
kehrt worden, in «Rente statt
Arbeit». Tausende von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-
mern wurden invalidisiert, das
heisst wegen einer körperlich,
geistig oder psychisch begrün-
deten Leistungsschwäche aus
dem Arbeitsmarkt entfernt. Mit
der 5. IV-Revision ändert sich
daran nichts, weil es die Mehr-
heit des Parlaments auf Druck
der Arbeitgeber unterlassen hat,
ins Gesetz die Pflicht zum Ange-
bot von Arbeitsplätzen für Be-
hinderte zu schreiben. Das be-
deutet, dass das Grundübel
bleibt – die Wirtschaft wird auch
in Zukunft das nicht freiwillig
machen, was sie in den letzten
zehn Jahren freiwillig nicht ge-
macht hat; sie wird weiterhin
die notwendigen Arbeitsplätze
nicht zur Verfügung stellen.

2. Die finanzielle Folge dieser
«Invalidisierungspolitik» waren
enorm wachsende Kosten bei
der IV. Während der Staat aber
seine Hälfte der Kosten immer
getreulich trug, weigerte sich die
Wirtschaft, ihre Hälfte voll zu
übernehmen. Die Versiche-
rungsbeiträge wurden nicht an-
gepasst, die IV wurde deshalb
hoch defizitär. Das jährliche De-
fizit wuchs in die Nähe von zwei
Milliarden Franken. Die 5. IV-
Revision ändert daran nur we-
nig, es werden immer noch 1,5
Milliarden sein, denn die Ein-
sparungen belaufen sich nur auf
etwa 300 Millionen Franken.

3. Aus diesem Grund ändert
die 5. IV-Revision auch nichts an
der Verschuldung der Versiche-
rung, sie unternimmt nicht
einmal den Versuch, etwas zu
verbessern. Die Schuld von
derzeit 9,5 Milliarden Franken
wird deshalb weiter schnell an-
wachsen.

Die 5. Revision sieht keinerlei

gezielte Massnahmen vor, die
Missbräuche erschweren oder
gar verhindern würden. Es wer-
den nicht die Zusatzrenten von
Frauen oder Männern gestri-
chen, die sich diese Rente un-
rechtmässig erschlichen haben.
Es werden alle Zusatzrenten ge-
strichen. Bestraft werden mit
dieser Sparmassnahme 60‘000
ältere Ehefrauen und 20‘000 äl-
tere Ehemänner von IV-Rentne-
rInnen, die mit der Zusatzrente
für die Pflege ihrer Partnerin
oder ihres Partners abgegolten
werden. Bestraft werden auch
alle seit Geburt behinderten
oder in jungen Jahren invalid ge-
wordenen Menschen. Ihnen
wird jede Aussicht auf Rentener-
höhung genommen, sie bleiben
lebenslänglich auf der Minimal-
rente sitzen. Das ist keine Strafe
für Missbrauch, sondern eine
Strafe dafür, dass man behindert
ist. Und so etwas darf nicht ak-
zeptiert werden. Darum lehne
ich die 5. IV-Revision ab.

ZU VERKAUFEN

Verkauf Eichenschwellen,
unbehandelt, ideal für Garten

079 606 05 52  info@swisstt.ch

BAZAR

Einsenden an:
«schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

         Tel.

Text:

(Bitte Blockschrit))

VERSCHIEDENES

Werkstatt Findling, David Müller
Hier lebt das Handwerk!
Gedenksteine, Trockenmauern, Restaura-
tionen und vielerlei Geschenksideen aus
Stein, Holz und Ton.

Telefon: 077 419 18 25

Spielend entdecken ...

am Webergassefest , 9. Juni 2007
ab 10.00 Uhr grosser Flohmarkt
der Ludothek Spielzaine
www.schaffhausen.ch/ludothek
Tel. 052 625 63 02

Zuviel ist zuviel !!

www.svp-nein.ch

ZU VERSCHENKEN

1 Kompostgitter
Muss abgeholt werden

Telefon 052 625 53 24



BAUREFERAT
Immobilien

Eröffnung Sommerbetrieb

THEATER-RESTAURANT
auf dem Herrenacker

Ab Dienstag, 5. Juni 2007, öffnet das Theater-
Restaurant wieder seine Türen.

Von Dienstag bis Samstag ab 09.00 Uhr, können Sie
das grösste Boulevardrestaurant auf dem Herren-
acker geniessen.

Die phantasievolle Speisekarte bietet für jeden
Geschmack etwas Preisgünstiges. Die Küche ist
durchgehend geöffnet.

Bruno Meier und sein Team freuen sich auf Ihren
Besuch!

ALTMETALL-ABFUHR
findet nächste Woche statt (das genaue
Datum ersehen Sie aus dem Abfallkalender).
• Metallkübel, Grill, Pfannen, Eisenteile von

Möbeln, Eisengestelle, defektes Werkzeug,
Rasenmäher, Metallstangen (max. 2 Meter
lang), Gartenmöbel (Plastik und Stoffbe-
spannung entfernen).

• Konservendosen zur Sammelstelle bringen.
• Keine Elektronik- und Elektrogeräte.
• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.

Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH

S O  B L E I B E N

D I E  K I R C H E  

I M  D O R F  U N D

D I E  D R U C K E R E I
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ZEHNTAUSENDE Behinderte 

in die Sozialhilfe abschieben,  

nur um die Kosten zu verlagern? 

NEIN zur IV-SCHEINLÖSUNG

am 17. Juni! 

Keine Verpflichtung für Arbeitgeber heisst keine Arbeitsplätze
für Behinderte. 
Die 5. IV-Revision ist keine Lösung.

Nein zur 5. IV-Revision am 17. Juni

Beringen: Wetter Thomas, Kantonsrat SP. Bibern: Brügel Doris u. Stephan. Büttenhardt: Pfaff
Bernhard, IV-Rentner; Pfaff Ella, Behindertenbetreuerin. Dörflingen: Koch Jakob. Hallau: Munz
Martina, Kantonsrätin SP. Neuhausen: Furrer Ueli, Einwohnerrat ÖBS; Gloor Peter, Kantonsrat
SP; Yilmaz Nil, Kantonsrätin SP. Ramsen: Hug Jakob, Kantonsrat SP. Schaffhausen: Amstad
Rolf, Grossstadtrat SP; Bächtold Andres, Grossstadtrat SP; Bächtold Werner, Kantonsrat SP; 
Bänziger Esther, Lehrerin; Beyeler-HartmeierKarin, dipl. Pflegefachfrau; Bösch Paul, Grossstadt-
rat ÖBS/Arzt; Bühl Herbert, Alt-Regierungsrat; Cadario Alfons, Grossstadtrat EVP; Egli
Bernhard, Kantonsrat ÖBS; Eichenberger Iren, Kantonsrätin ÖBS; Ertogrul Mehmet, Grossstadt-
rat SP; Fehr Hans-Jürg, Kantonsrat/Nationalrat SP; Fischer Daniel, Kantonsrat SP; Freivogel
Matthias, Kantonsrat SP; Fürer Urs, Grossstadtrat SP; Hablützel Christian, Grossstadtrat SP; 
HarzenmoserMartin, Sekundarlehrer; HeftiWilhelm, Grossstadtrat SP; Hirzel Köbi, O+M-Lehrer
für Behinderte; Joos Werner, Musiklehrer/Vorstandsmitglied ÖBS; Keller Mariann, Grossstadt-
rätin SP; Lagler Jacqueline, Grossstadträtin SP; Leu Ursula, Kantonsrätin SP; Meister Hanna;
Möller Peter, Grossstadtrat SP; Neukomm Peter, Grossstadtrat SP; Rebsamen Christine, Sozial-
pädagogin; Schlatter Christoph, Grossstadtrat SP; Schmidlin Alois, Sozialarbeiter; Schweizer
Felix; Stutz Werner, Kantonsrat SP; Spross Sabine, Kantonsrätin SP/Präsidentin Gewerkschafts-
bund; Tanner Urs, Rechtsberater/Grossstadtrat SP; Winzeler Lotti, Grossstadträtin ÖBS; Zehnder
Helen, Sozialpädagogin; Zubler Kurt, Grossstadtrat SP. Schleitheim: Gabathuler Jean-Pierre,
Kantonsrat SP. Thayngen: Bernath Hansueli, Kantonsrat ÖBS; Bührer Richard, Kantonsrat SP;
Ranft Bruno; Zanelli Stefan, Kantonsrat SP.

Schaffhauser Regionalkomitee «Nein zur 5. IV-Revision» – www.ai-referendum.ch

Amtliche Publikationen
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Markus Eichenberger ist Lehrer
in der Schule Granatenbaum-
gut.

Mittwoch, 30. Mai. Sonnen-
schein. Angenehm wars, sich auf
der Konstanzer Marktstätte zu
verlustieren. Das Käffchen, ein
Trunk. Wie immer ist dieser
Platz belebt, Schlendernde,
Staunende, auch Gaukelnde.
Hier Saitenklang, dort der gol-
dene Stillsteher. Da, von Ferne,
Gepfeife! Wird wieder eine be-
sondere Gaukelei werden,
denkt sichs. Das Schrillen
nimmt zu. Über den Köpfen der
Verweilenden flatterts rot he-
ran. Auch schwarz auf weiss.
Ver.di. Beim Planenwagen ver-
sammeln sich unter Transparen-
ten Frauen, Männer, Kinder.
Immer mehr und mehr, alt, jung.
Protestdemonstration!!  Eine
megafonisierte Stimme setzt
sich durch. «Liebe Bürgerinnen
und Bürger! Seit Wochen strei-
ken die Beschäftigten der Tele-
kom. Die Arbeitsplätze  und
Existenzen von bis zu 50’000
Mitarbeiterinnen Mitarbeitern
werden massiv bedroht!» Klare
Worte, Fakten werden von den
gut 150 Anwesenden, auch Be-
troffenen, mittels Klatschen,
Pfeifen, Skandieren entspre-
chend kommentiert. Eine Bot-
schaft der «Gewerkschaft Kom-

With a little Help
from my

Friends…*

munikation», verfasst von Urs
Hermann, Regionalsekretär und
Kantonsrat St. Gallen, wird ver-
lesen: «Wer kämpft, kann ver-
lieren, wer nicht kämpft, hat ver-
loren.» Grenzüberschreitende
Solidarität. Die Demonstrieren-
den freuts, auch mich. Wobei
sich plötzlich ein kalter Schau-
der über meinen Rücken zieht.
«Wann warst du zuletzt dabei,
hast für oder gegen etwas de-
monstriert?» frag ich mich:
«Hemishofer Stauwehr? E 70?
Glasfabrik? Und wo bist du
jeweils am 1. Mai, hä?» Scham-
gefühl macht sich unangenehm
breit. Und Sympathie für diese
DemonstrantInnen, die sich
nicht zu schade sind, öffentlich,
nicht rostockmässig  für ihre An-
liegen zu kämpfen, dem Ansin-
nen einiger verantwortungslo-
ser Grosskopfeter entgegenzu-
treten. Vergessen Sie nicht, auch
unsere Swisscom baut massiv
Stellen ab!

Und vor allem: Vergessen Sie
nicht, am 17. Juni stimmen wir
über die 5. IV-Revision ab, initi-
iert durch ein überparteiliches,
um nicht zu sagen scheinheiliges
Komitee «Ja zur 5. IV-Revision».
Es stellt sich nun die Frage: War-

um geht in dieser Angelegenheit
eigentlich niemand protestie-
rend, solidarisierend auf die
Strasse? Sollen die Sehbehinder-
ten, RollstuhlfahrerInnen, die
DauerschmerzpatientInnen auf
sich selbst gestellt demonstrie-
ren? Sollen die Erblindeten die
Erlahmten durch die ach so be-
hindertengerecht verpflästerten
Gassen schieben? Tröstend und
hilfreich wäre es, wenn sich im
Vorfeld dieser unsäglich diskri-
minierenden, inhaltlich vorver-
urteilenden Abstimmung auch
klar «Nein!!» sagende Demonst-
rationszüge durch unsere Stras-
sen bewegen würden, vielleicht
angeführt durch eine Delegation
des eidgenössischen Turnverban-
des, flankiert von aktiven Fuss-
ballerInnen, SAC-Delegierten
und vielen anderen mehr. Zu
mitreissenden Klängen des  Mu-
sikvereins «Harmonie» nach der
Melodie «With a little Help from
my Friends...». Oder nicht?

* «Kleine Hilfe von meinen
Freunden ..»

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redakti-
on decken muss.

Jeden Mittwoch ein lustiges
Spiel: Wem gehört der «Bock»?
Wie oft ist der, dem der «Bock»
gehört, abgebildet und abge-
druckt? Ein Suchspiel mit hoher
Erfolgsquote. In der aktuellen
Ausgabe ganz besonders. Front-
seite: Professor Behr, dem der
«Bock» gehört, zum techni-
schen und redaktionellen Aus-
bau der «unabhängigen Stimme
der Region». Auf Seite 5 in Sa-
chen Steuerentscheid des Bun-
desgerichts dann der Schmutzli
mit der Rute, der Mann fürs
Grobe, losgeschickt vom reichs-
ten Schaffhauser, dem der
«Bock» gehört und der in Sa-
chen Steuersenken ab 300'000
ja wirklich nicht gut selber den
Mund aufmachen kann. Der
Schmutzli schwingt die Rute ge-
gen die Linken und die Leis-
tungsverweigerer, und es klingt
fast so, als sei das ein und dassel-

be. Auf Seite 7 dann knüppel-
dick: Drei Bilder mit Handball
und auf jedem der Mann, dem
der «Bock» gehört, im gestreif-
ten Liibli, damit man ihn auch
schneller findet, wenn man ihn
suchen will. Auf der hintersten
Seite, man atmet schon auf, im
Bild Frau Behr bei den Business-
woman. Bloss am Sängertag ha-
ben wir, aberaber, keins von bei-
den gefunden ... (P. K.)

Mach das Beste aus einer Situa-
tion, die nicht rosig ist. Oder
man findet immer eine Lösung,
wie Caroline und Ladd Braden
im Café Vordergasse meinen.
Die grösste Stadtbaustelle an
der Vordergasse ist nämlich jetzt
vor ihrem Kaffeehaus gelandet,
aber die Braden-Golays haben
Schallschutz-Kopfhörer und

Bauhelme gefunden und geben
diese den treuen Gästen ab, die
trotzdem ihren Espresso oder
Tee draussen trinken wollen.
Das ist cool! (ha.)

Eigentlich muss man Kanti-Rek-
tor Urs Saxer dankbar sein. Mit
der überrissenen Machtde-
monstration gegen die Ab-
schlussklassen seiner Schule lie-
fert er den Maturandinnen und
Maturanden des Jahrgangs 2007
einen 1a-Anschauungsunter-
richt, wie die Dinge in unserer
Gesellschaft so laufen. Zwar
gibt es schlimmere Ungerechtig-

keiten als das Verbot, in der letz-
ten Schulwoche vor der Matura
in Verkleidung zum Unterricht
zu erscheinen, aber die Überre-
aktion des Rektors – er hat ge-
mäss Schulordnung alle verklei-
deten Schüler aus dem Unter-
richt verwiesen – lässt jedes Au-
genmass vermissen. Urs Saxer
dürfte bei den ausscheidenden
Schülern durchaus einen blei-
benden Eindruck hinterlassen –
wohl kaum einen positiven.
(B.O.)
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Private Kleinkredite boomen wieder

Vom schnellen Geld für unbezahlbare Träume
Vor Jahren sicherten sich die

Grossbanken ihren Anteil am

Kleinkreditgeschäft mit eige-

nen Firmen. Nachdem die

Branche wegen der häufigen

Überschuldungen von Kun-

den in Verruf kam, wurde das

Geschäft weitgehend privaten

Vermittlern überlassen. Die

anziehende Konjunktur hat

das Interesse indes neu ge-

weckt.

PETER HUNZIKER

Bis in die Neunzigerjahre be-
trieb praktisch jede Grossbank
ein eigenes Finanzinstitut für
Kleinkredite. Prokredit, Finalba
und Aufina hiessen diese Kon-
sumkreditbanken, die mit ihren
Werbebotschaften dafür war-
ben, sich auch Wünsche zu er-
füllen, die man sich eigentlich
gar nicht leisten kann. Danach
verlor die Branche immer mehr
an Ansehen. Zu viele Leute wur-
den mit dem schnellen Kredit in
die Schuldenfalle getrieben. In
den Werbebroschüren der gros-
sen und kleineren Banken sucht
man inzwischen vergeblich nach
der leichten Erfüllung teurer
Träume. Die guten Gewinne
werden heute mit den Reichen
im Anlagegeschäft gemacht.
Diejenigen ohne Geld verspre-
chen keinen Imagegewinn. Die
Kleinkreditbanken wurden vor
rund zehn Jahren an die GE Mo-
ney Bank verkauft, GE be-
herrscht deshalb zusammen mit
der Migros-Bank mehr als die
Hälfte des Marktes.

BEWILLIGUNGSPFLICHT

Von aussen wirkt die Institution
wie eine Bank. Betritt man indes
die Schalterhalle von «Baris
Kredit» am Freien Platz, wähnt
man sich an einem südländi-
schen Geldwechselschalter.
Zwei gerahmte Dokumente  im
Hintergrund belegen, dass der

Kanton dieser Tätigkeit seinen
Segen gegeben hat. «Baris Kre-
dit» ist der einzige professionel-
le Kreditvermittler im Kanton
Schaffhausen. Der Kanton ist
Bewilligungsbehörde für ge-
werbsmässige Vermittler von
Konsumkrediten. Er vollzieht
damit eine Verordnung des Bun-
des. Die erste Version von 2003
musste gemäss Meinrad Gnädin-
ger, Chef des Amtes für Justiz
und Gemeinden, allerdings nach
kurzer Zeit bereits revidiert wer-
den. Sie war nicht umsetzbar,
weil von den Kreditvermittlern
ein Versicherungsschutz verlangt
wurde, den keine Versicherung
bereit war anzubieten. Zudem
wurde eine Prüfung vorgeschrie-
ben, an der im Kanton gerade
einmal zwei Personen teilnah-
men. Eine davon war Hasan Ba-
ris, der Besitzer von «Baris Kre-
dit». Inzwischen müssen Inter-
essierte Vermittler durch ein
Bankdepot eine gewisse materi-
elle Sicherheit schaffen.

Hasan Baris ist inzwischen
bereits seit zehn Jahren mit sei-
nem Geschäft vertraut. Nach-
dem der Schweizer türkischer
Herkunft sich ein Haus gebaut
hatte, kamen von seinen Lands-
leuten immer wieder Anfragen,

nach seiner Erfahrung bei der
Finanzierung. Baris begann die
Kontakte zu Banken zu vermit-
teln, und als sein Wissen immer
öfter gefragt war, setzte er ganz
auf diese Karte.

Heute hat er eigenen Angaben
zufolge einen Kundenstamm
mit 10‘000 Adressen. Die Hälfte
seiner Kreditnehmer sind türki-
scher Herkunft und finden am
Freien Platz einen Ansprech-
partner, der ihre Sprache
spricht. «80 Prozent dieser Leu-
te sprechen kaum Deutsch», er-
zählt Baris. In der ehemaligen
Schalterhalle der Unterstadt-
post werden sie nicht nur ver-
standen. Stolz verweist der
Chef auch auf die Küche im
Hinterraum, wo die Kundschaft
etwas zu trinken oder ein Häpp-
chen zu essen bekommt. Das
Dutzend südländischer Flaggen
im Schalterraum schafft zudem
Heimatgefühl. Von seinen bei-
den jungen Angestellten ver-
langt er Sprachtalent. Gemäss
Baris sind in seinem Kleinbe-
trieb alle mehrsprachig.

GEHANDELTE TRÄUME

Bei der Kantonalbank stellt man
«nur auf ausdrücklichen Kun-

denwunsch» den Kontakt zu
Cashgate, einem auf Konsum-
kredite spezialisierten Unter-
nehmen mehrerer Kantonalban-
ken, her.  «Die SHKB ist sich der
Überschuldungsproblematik,
die sich bei Konsumenten erge-
ben kann, bewusst und ist des-
halb zurückhaltend bei der Ge-
währung von Kontoüberzügen
oder der Vermittlung von Kon-
sumkrediten», heisst es von der
Vorstadt.

Andere Banken scheuen das
Geschäft mit dem Konsumkre-
dit jedoch weniger. Unter der
Marke «credit-now» hielt die
Credit Suisse vor kurzem am
Herrenacker Einzug. Mit dem
Slogan: «Jetzt oder nie. Leben
Sie einfach Ihre Träume»,
knüpft das Unternehmen an die
flotten Sprüche der Vergangen-
heit an. Im Prospekt, der am
Schalter abgegeben wird, sieht
man einen jungen Mann seinen
Sportwagen besteigen, das jun-
ge Paar die Wohnung einrichten
und im Flughafen auf den Ab-
flug warten. «Was halten Sie
von Ferien im sonnigen Süden?
Vielleicht mit einem Flug in die
Karibik oder einer Kreuzfahrt
auf Ihrem Traumschiff», lockt
das Finanzinstitut. Und alles ist

«Baris Kredit» am Freien Platz ist die einzige private Kreditvermittlung im Kanton. (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Wasser und Wein
Rimuss. Die Hallauer Rimuss-
und Weinkellerei Rahm lan-
ciert mit «Xprützte Wiisse» ein
neues Sommergetränk als Con-
vienience-Produkt in einer 25-
cl-Dose und 27,5-cl-Flasche.
Die Innovation mit 5,9 Prozent
Alkohol vereint Schaffhauser
AOC-Weisswein mit Appenzel-
ler Mineralwasser aus der
durchs Flauder bekannten Mi-
neralquelle Gontenbad.
«Xprützte Wiisse» ist ab dem
Juni erhältlich. (Pd.)

Guter Saisonauftakt
Schifffahrtsgesellschaft Unter-
see und Rhein URh. Die URh
konnte im Mai mit 48’750 Per-
sonen rund 10’000 Personen
mehr auf ihren Schiffen beför-
dern als im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Jahresfrequenz
liegt per Ende Mai 2007 mit
83’345 Personen sogar 66 Pro-
zent über der Vergleichszahl.
Auf den aussergewöhnlich gu-
ten April folgte ein durch-
schnittlicher Monat Mai. Die-
ser war durch wechselhaftes
Wetter geprägt. Insbesondere
die verregneten Feiertage an
Auffahrt und am Pfingstmon-
tag hielten die Gäste vom

Schifffahren ab. Vom 4. bis 6.
Mai und vom 9. bis 15. Mai
konnten die Schiffe der URh als
Folge des niedrigen Rhein-Was-
serstands die Strecke zwischen
Diessenhofen und Stein am
Rhein nicht befahren. Im Mo-
ment ist das Niedrigwasser kein
Thema mehr. Der Pegel Rhein-
klingen liegt derzeit rund 40 cm
über dem Minimalpegel. (Pd.)

Doris Leuthard und
Hans Eichel
Wirtschaftsimpulse 07. Zum
brandaktuellen Thema «Wirt-
schaftsbeziehungen Schweiz –
Europa unter Druck» hat die
Wirtschaftsförderung Schaff-
hausen als Veranstalter der
«Wirtschaftsimpulse 07» dieses
Jahr eine hochkarätige Beset-
zung für die Referate und das
anschliessende Podiumsge-
spräch eingeladen. Bundesrätin
Doris Leuthard, der ehemalige
deutsche Finanzminister Hans
Eichel, der ehemalige EU-Kom-
missar Karel van Miert, Unique-
Airport-CEO Josef Felder und
Ernst&Young-Steuerexperte
Stephan Kuhn beleuchten die
Wirtschaftsbeziehungen der
Schweiz mit Europa aus ver-
schiedenen Perspektiven. Mode-

riert wird die Veranstaltung von
Peter Hartmeier, Chefredaktor
des «Tages-Anzeiger». Die Ver-
anstaltung findet am Nachmit-
tag des 14. September im Stadt-
theater Schaffhausen statt.
(Pd.)

Höhere Zinsen
Schaffhauser Kantonalbank
(SHKB). Im Zuge des gestiege-
nen Zinsniveaus auf dem
Geld- und Kapitalmarkt er-
höhrt die SHKB den Mindest-
satz für bestehende erstklassi-
ge variable Hypotheken zum
1. September von 3 auf 3,25
Prozent. Für Neuabschlüsse
tritt die Änderung ab sofort in
Kraft. Im Sparbereich werden
Anpassungen bereits ab Juli
2007 vorgenommen. (Pd.)

Weitere Filiale
Clientis BS Bank. Mitte 2008 er-
öffnet die BS Bank eine zu-
sätzliche Niederlassung in der
Stadt Schaffhausen. Auf dem
Landhausareal hinter dem
Bahnhof wird eine Filiale mit
fünf Beschäftigten entstehen.
Die Abteilung Private Banking
und die Vermögensverwaltung
ziehen ebenfalls am neuen
Standort ein. (az.)

Tag der offenen Tür bei Piping Systems
Georg Fischer Piping Systems.
Zur Feier «50 Jahre Kunststoff-
Know-how» wird im Betrieb auf
dem Ebnat am nächsten Samstag
von 9 bis 15 Uhr ein Tag der offe-
nen Tür mit vielen Attraktionen
durchgeführt. 1957 konnte im
Werk Singen nach aufwendiger
Forschungs- und Entwicklungs-
arbeit die Produktion von Kunst-
stofffittings aufgenommen wer-
den. Heute ist die Firma führen-
de Anbieterin von Rohrleitungs-
systemen für den sicheren Trans-
port von Wasser und Gasen. Sie
beschäftigt weltweit 3200 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter (in
Schaffhausen sind es deren 540)
und stösst in neue Anwendungs-
gebiete, wie etwa die Schiffbau-
industrie, vor.  (pp.)

75 computergesteuerte Spritzgussmaschinen stehen in Schaffhau-
sen rund um die Uhr im Einsatz.         (Foto: Peter Pfister)

so einfach wie eh und je. «Mit
Credit-now Flex sind Sie bei
Ihrer Traumreise und bei der
Rückzahlung sehr flexibel.»
«Natürlich nur, wenn Sie bis
zum nächsten Reisewunsch
den alten Kredit schon zurück-
bezahlt haben», möchte man
anfügen. Selbst die Unwägbar-
keiten des Arbeitsmarktes sol-
len nicht schrecken. Zum Kre-
ditmodell «Classic» gehört die
Versicherung, die im Fall von
Arbeitslosigkeit die Ratenzah-
lung übernimmt.

SECHS FRAGEN

Dass etwa ein Drittel seiner
Kundschaft Schweizerinnen
und Schweizer sind, unter-
streicht Hasan Baris: «Alle aus
ehrenhaften Berufen.» Bei ihm
gehe eben alles schneller und
unkomplizierter. Seine sechs
Fragen sind in ein paar Minuten
beantwortet, und nach ein paar
Stunden bekommt der Interes-
sent Bescheid. Zu welchem
Zweck  stürzen sich Baris’ Kun-
den in Schulden? «Meistens für
ein Auto oder ein Haus im Aus-
land», erzählt der Kreditver-
mittler. Die inzwischen wieder
gute Konjunktur habe seinem
Geschäft  übrigens keinen Ab-
bruch getan. Im Gegenteil. Ge-
genüber dem Vorjahr habe er
die Zahl der Vertragsabschlüsse
sogar verdoppelt.

Wie zu allen Branchen gehört
die Internetseite auch zum Kre-
ditgeschäft. Doch Hasan Baris
schätzt Interessenten, die per E-
Mail kommen, nicht  besonders:
«Die meisten sind keine guten
Kunden.» Und er murmelt et-
was von Betreibungen und Kon-
kursen. Für Kredite, die auch
einmal die 100’000-Franken-
Marke überschreiten, keine
gute Voraussetzung.

LETZTE WARNUNG

Beinahe schon wie die War-
nung auf der Zigarettenpa-
ckung findet sich übrigens am
Ende jeder Werbung und auf je-
dem Antragsformular der ge-
setzliche Hinweis: «Kreditver-
gabe ist verboten, falls sie zur
Überschuldung führt». Wohl
dem, der sich das wirklich zu
Herzen nimmt.
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SALON
WEBERGASSE

Inhaberin:
Simone Hänggi

052 624 26 77

Hotel Steinbock, Webergasse 47
8200 Schaffhausen
Telefon +41 052 625 42 60
Fax       +41 052 625 42 17

Natürlich Pflegen

Bücher-Fass
Webergasse 13
Schaffhausen
Tel. 052 624 52 33

Schuhmacherei
Webergasse 29

Tel. 052 625 40 34
Fax 052 625 40 50

WEBERGASSE 44
SCHAFFHAUSEN

Webergasse 20
8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 74 66

Wir handeln fair,
für Mensch
und Umwelt

claro Weltladen
Webergasse 48
8200 Schaffhausen

Ristorante

Sesto Senso
Pizzeria - Trattoria

Webergasse 27 - 8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 28 50 - Fax: 052 624 28 91

E-mail: sesto-senso@swissonline.ch

Webergasse  31   8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 05 50

Uschis Secondhand & Shop
Ab Grösse 34

Ursula Alchami Webergasse 34
-Rubin 8200 Schaffhausen

Offen: Di - Fr 10.00- 18.00, Sa 11.00 - 16.00

Tel. 052 620 05 94

Gaby & Heinz Bührer Tel: +41 (0)52 60 41 50
Webergasse 17 www.vermont-sh.ch
8200 Schaffhausen info@vermont-sh.ch

Öffnungszeiten:
DI-Fr 9:15 - 11:45 & 13:45 - 18:30 / SA 9:15 - 16:00

Geschenke

"Das Studio"

marietta rohrer
haus zum rosenstock
webergasse 26
8200 schaffhausen
telefon 052 624 55 60
sh.lebenskunst@bluewin.ch

«d’Webergass mit Pfiff»
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Am Samstag findet das Webergasse-Fest statt  – «d’Webergass mit Pfiff»

«Die Webergasse soll beben!»
Viel haben sich die Organisato-

ren des diesjährigen Webergas-

se-Festes vorgenommen: ein

grösseres und besseres kulina-

risches Angebot und viel, viel

Musik. Das Fest soll von 11 bis

nachts um 3 Uhr dauern.

In der kleinen, überschaubaren Webergasse soll am Samstag ein
rauschendes Fest steigen. (Foto: Peter Pfister)

wohnerinnen und Anwohner
der Webergasse rundum infor-
miert, dass es am 9. Juni ein we-
nig laut werden könnte. «Wenn
ich eben Gas gebe, dann läuft
etwas», sagte er zufrieden. Auch
seien im OK alle, die mitarbei-
ten, äusserst motiviert, die We-
bergasse als moderne, weltoffe-
ne, lässige Einkaufsstrasse er-

scheinen zu lassen. «Die Leute
müssen so den Plausch haben,
dass sie das nächste Mal von
selbst die Webergasse aufsu-
chen», umschreibt Renato Caru-
so das Ziel des OK. Darum lau-
tet das Motto des diesjährigen
Festes «d’Webergass mit Pfiff».

Sein Zelt steht also am Ein-
gang der Webergasse. Am ande-

ren Ende, Richtung Bachstrasse,
wird die Polizei die Parkplätze
aufheben, dort steht das nächste
Zelt mit Bühne, und Christoph
Fehr und Hansueli Sommer von
Viva Natura aus dem Löwen-
gässchen wirten darin. Auf der
Bühne werden das Bernie Ruch-
Quartett, Allison Kimberley, die
Steelband Quilombo sowie die
Bands Fifty Million Frechman,
Stereosopha, Cambio und Crea-
tive Kids auftreten. Und zwi-
schen diesen musikalischen
«Prellböcken» sind zu finden
Verkaufsstände, eine Tiki-Bar,
ein Glücksrad, eine Chillout-
Ecke, ein Flohmarkt, das Hufei-
senwerfen und Spiele für Gross
und Klein. Zu essen gibt es von
Cevapcici über Falaffel, Pizza,
Pasta, dem Grillangebot von
Metzger Rolf Wirth und seiner
Crew bis zu mazedonischen
Süssigkeiten fast alles. An Trank-
same der verschiedensten Art
dürfte es auch nicht fehlen.

FAST ALLE MACHEN MIT

Aktiv machen Arena 3, Stein-
bock, Vermont-Geschenke, Fass-
Lade, Gross Copy Shop, Salon
Webergasse, Schäferei, Tempel
of Tattoo, Kastanienbaum, L &
M Hairstyling, Scarpe da Rusca,
Cofi-Textil, Fass-Beiz, Rosen-
eck, Lebenskunst, Optik zum
Strassen, Metzgerei Wirth, Fass-
Bäckerei, claro Weltladen, Lu-
dothek, Amavita-Apotheke und
Viva Natura mit. Sie wollen
dafür sorgen, dass sich die klei-
ne Webergasse von der schöns-
ten und angenehmsten Seite
zeigt. Der Markt, an dem einge-
kauft werden kann, dauert bis
17 Uhr, die Party dann, wie er-
wähnt, bis spät nachts.

BEA HAUSER

Machen wir es kurz: War in den
früheren Jahren das Fest in der
Webergasse nach Geschäfts-
schluss langsam zu Ende, soll
das heuer anders werden. Sie
wollen es krachen lassen in der
Gasse. Renato Caruso vom
«Lifestyle»-Geschäft Arena 3,
das hauptsächlich Handtaschen
anbietet, hat die Sitzungen des
Organisationskomitees (OK) für
das jährliche Fest geleitet und
ein wenig neuen Groove, um es
Neudeutsch zu sagen, hineinge-
bracht. Er selbst richtet am
Samstag mit der grossen Kelle
an: Er stellt ein Zelt von sechs
Metern Breite und zehn Metern
Länge auf, in dem es italienisch
geprägte Drinks gibt. Natürlich
lässt Renato Caruso sein Ta-
schengeschäft tagsüber offen,
aber er will, dass draussen etwas
läuft. Das Fest dauert erstmals
von 11 bis nachts um 3 Uhr, die
Polizei hat Musik bis nachts um
1 Uhr erlaubt.

VIER DISC JOCKEYS

Und Musik wird es geben. Caru-
so hat für sein Zelt die vier DJs
Dario d’Attis, Lennix, Dan@
work und Agroovin’ angeheuert.
Und es ist ihm ernst damit: «Die
Webergasse soll beben!», rief er
beim Besuch der «az» aus. Zur
Sicherheit hat das OK die An-

Orthopädie • Bandagen  Bequemschuhe
Arzt- und Spitalbedarf
H.H.E. Huber CH-8200 Schaffhausen

Webergasse 45
Telefon 052 625 20 11
Fax 052 625 16 68

F A S S

Webergasse 11
CH 8200 Schaffhausen

Monika Hübscher L A D E
T 052 624 21 83
F 052 624 21 64
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Datenretter haben jetzt  alle Hände voll  zu tun – Tipps zur Schadensvermeidung

Hitze lässt auch Festplatten ächzen
Sommerliche Temperaturen

machen nicht nur den Men-

schen zu schaffen. Auch Fest-

platten reagieren öfter mit Ar-

beitsverweigerung.

den Platten enthaltenen Daten
müssen dadurch nicht unbedingt
verloren sein: «Im Reinraumla-
bor schaffen wir es in mehr als

neunzig Prozent der Fälle, die
Daten wiederherzustellen», sagt
Ehrschwendner. Hauptgrund für
Hitzeschäden sind laut Attingo

nicht klimatisierte oder schlecht
belüftete Serverräume. Dadurch
werden Festplattensysteme
nicht ausreichend gekühlt. Auch
wenn keine Klimaanlage vor-
handen ist, sollten die Umge-
bungsbedingungen für den
Computer verhältnismässig
kühl und trocken sein. Festplat-
ten können auch mit speziellen
Lüftern ausgestattet werden.
«Ein Lüfter senkt die Tempera-
tur der Platte um bis zu 70 Pro-
zent», weiss Ehrschwendner.

Auch Wärmegewitter bedeu-
ten oft Mehrarbeit für die Da-
tenretter: Ein Blitzschlag kann
bei Computeranlagen verhee-
rende Schäden anrichten. Com-
puter sollten deshalb nur mit
Überspannungsschutz betrie-
ben werden.                        (pte.)

Die Festplatte benötigt in den Sommermonaten besondere Auf-
merksamkeit.  (Pd.)

«Wir registrieren in dieser Jah-
reszeit ungewöhnlich viele Fälle
von Hitzeschäden», berichtet
Nicolas Ehrschwendner, Ge-
schäftsführer des österreichi-
schen Datenrettungsunterneh-
mens Attingo. An heissen Tagen
werden die Datenretter fast dop-
pelt so oft zu Hilfe gerufen als
sonst. Festplatten reagieren bei
Hitze vor allem mit Materialaus-
dehnung, was zu Dejustierun-
gen, Headcrashes oder Defekten
an Lagern führen kann. Die auf

Die Revolution in Pixel

Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58
info@sauterag.ch

Lenaro 37
– LCD 94 cm
– HD MI
– Kontrast 2600:1
– Super Soundsystem
– 6,2 Millionen Colour-Pixel

nur 3499.–Full HD 1920 x 1080 Pixel

3 Jahre Garantie

info@mac-web.ch            tel. 052 620 30 60             www.mac-web.ch

macintosh
hosting
webdesign
grafik

CMS und Webdesign?
»  Ein Content Management System zur einfachen Verwaltung 

meiner Webinhalte einsetzen ohne dabei Abstriche bezüglich 
Design in Kauf zu nehmen?

»  Natürlich geht das – fragen Sie uns !
Wir bieten Ihnen professionelle Beratung bei der Gestaltung 
und Umsetzung Ihrer Internetpräsenz und vieles mehr …
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BITS & BYTES

Der amerikanische Erfinder
Aris Mardirossian hat ein Not-
fall-Telekom-System entwi-
ckelt, das im Fall von Katastro-
phen die Kommunikation si-
cherstellen soll. Mardirossians
Vorschlag ist ein Ballon, der die
notwendige Infrastruktur in die
Luft bringen soll. Tritt ein Not-
fall ein, so wird der Notfallbal-
lon gestartet und nimmt seine
Arbeit in der Luft auf, heisst es
im Patentantrag beim US Patent
Office. Herkömmliche Telekom-
munikations-Einrichtungen ha-
ben sich bei Katastrophen,
insbesondere bei Erdbeben,
Hurrikans sowie Vulkanausbrü-
che oder bei terroristischen An-
griffen als sehr anfällig erwie-
sen, argumentiert der Erfinder.

*
Der taiwanesische Speicher-
hersteller Power Quotient Inter-
national (PQI) hat eine Solid-
State-Disk (SSD) mit einer Ka-
pazität von 256 Gigabyte vorge-
stellt. Die Flash-Platte in der
Notebook-tauglichen 2,5-Zoll-
Grösse soll Transferraten von bis
zu 60 Megabyte pro Sekunde
bieten. Gegenüber normalen
Festplatten bieten die Flash-ba-
sierten Medien deutlich bessere
Leistungswerte, verbrauchen
weniger Strom und sind durch
das Fehlen beweglicher Teile
besser gegen Schäden geschützt.

*
Das US-Unternehmen Corning
hat die Entwicklung von miniatu-
risierten Laserdioden in der Far-
be Grün bekannt gegeben.

«Während bei der Konstruktion
von sehr kleinen Projektoren die
Grösse der roten und blauen
Chips mit ein bis zwei Kubikmil-
limeter kein Problem mehr ist,
hat die Komponente für den grü-
nen Laser derzeit noch die Grös-
se einer Streichholzschachtel»,
meint Peter Schreiber, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am
Fraunhofer-Institut für Ange-
wandte Optik und Feinmechanik.
Der Displayspezialist Microvisi-
on plant bereits, die Laserdioden
in seinen PicoP-Projektoren zu
verbauen. Die Mini-Beamer sol-
len weniger als sieben Millimeter
dick sein und Bilder in DVD-
Qualität projizieren können.

*
Norman Data Defense Systems
hat mit «NVC to GO« eine Anti-
virenlösung für unterwegs vor-
gestellt, die vom USB-Stick aus
gestartet wird. User können mit
dem Antiviren-Stick jedes Lauf-
werk unter einem Microsoft-Be-
triebssystem auf Schadprogram-
me prüfen. «Der Stick hilft vor
allem bei bereits infizierten
Rechnern weiter, da in manchen
Fällen die Installation eines
Scanners nicht mehr möglich
ist«, sagt der Geschäftsführer
von Norman. Die Applikation
wird direkt am USB-Stick ge-
startet, sie installiert keinerlei
Daten auf dem Rechner.

*
Der Drucker-Hersteller Xerox
hat eine neue Methode entwi-
ckelt, um mit einem Vier-Farben-
drucker unsichtbare Schriftzei-

chen auf Dokumente zu dru-
cken. Diese bleiben für das Auge
verborgen und können nur un-
ter Einsatz von UV-Licht sicht-
bar gemacht werden. Die Me-
thode soll Unternehmen ermög-
lichen, Ausdrucke wie personali-
sierte Rechnungen, Tickets oder
Coupons mit einem Sicherheits-
merkmal zu versehen. Im Ge-
gensatz zu existierenden Lösun-
gen wird dabei auf den teuren
Einsatz von einer fluoreszieren-
den Spezialtinte verzichtet.

*
Mobiltelefone und elektronische
Schlüssel vertragen sich nicht
immer, hat der Automobilherstel-
ler Nissan in Nordamerika fest-
gestellt. Das Unternehmen emp-
fiehlt Besitzern der neuesten Mo-
delle der Baureihe Sedan, ihre
Handys nicht zu nahe an den «In-
tillegent Key« zu bringen. Die
Mobiltelefone sollten immer ei-
nen Mindestabstand von 2,5
Zentimeter haben, andernfalls
sei es möglich, dass der Schlüssel
deaktiviert wird. Nissan-Besitzer
in Europa seien von diesem Pro-
blem nicht betroffen, versichert
das Unternehmen.

*
Das Internet-Gremium Internet
Engineering Task Force (IETF)
hat einer neuens Antispam-
Technologie seine offizielle Zu-
stimmung gegeben. Die Metho-
de mit dem Namen «Domain-
Keys Identified Mail« (DKIM)
soll die Spamflut künftig ein-
dämmen. Das Verfahren ist rela-
tiv einfach: Der Mail-Server des

Absenders versieht die E-Mail
automatisch mit einer verschlüs-
selten digitalen Signatur. Der
Server des Empfängers über-
prüft nun die Echtheit der Nach-
richt, indem er die Signatur mit
dem Absender-Server ver-
gleicht. Spammer senden ihre E-
Mails meist über einen anderen
Server ab, als die E-Mail-Adres-
se vorgibt. Besitzt ein E-Mail
nun eine falsche Adresse, so er-
kennt dies der Server, da die Si-
gnatur nicht übereinstimmt.

*
«Graffiti Analysis Intelligence
Tracking System» heisst ein Pro-
gramm, mit dem der US-Krimi-
nologe Timothy Kephart Graffitis
den Kampf ansagt. Das System
benutzt digitale Bilder, GPS-Da-
ten und eine umfangreiche Da-
tenbank, um Graffitis zu analy-
sieren und mit deren Erstellern
in Beziehung zu bringen.

*
Forscher der Siemens haben ei-
nen neuen Geschwindigkeitsre-
kord bei der Datenübertragung
mit optischen Polymerfasern
aufgestellt. Mithilfe eines ver-
besserten Übertragungsverfah-
rens ist es den Technikern gelun-
gen, ein Gigabit pro Sekunde
durch die Plastikfasern zu jagen.
Dies sei etwa zehnmal mehr als
bei Produkten, die derzeit auf
dem Markt sind. Damit wäre die
letzte Hürde für den Durchbruch
von optischen Polymerfasern am
Massenmarkt aus dem Weg ge-
räumt, heisst es bei Siemens.

(pte.)
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Kammgarn: Die Latino-Rock-Band La Sarita trieb das Publikum zur Ekstase

Peruanische Lebensfreude im Rockgewand
Wie ein bunter Blumenstrauss

voller Pflanzen, die ein her-

kömmlicher Gärtner wohl

niemals mischen würde, ge-

staltete die peruanische Band

ihr Konzert in der Munotstadt.

Traditionelle Instrumente

prallten auf verzerrte Gitar-

renriffs und südamerikanisch-

volkstümliche Klänge auf lau-

te Rock-Akkorde.

MARTIN WANNER

Eigentlich hätten laut Kamm-
garnprogramm um 22.00 Uhr
bereits die ersten Töne von der
Bühne schallen sollen. Doch der
Blick auf die Bretter, die die
Welt bedeuten, verlor sich im
Nichts. Auch der Konzertsaal
war zu dieser Zeit noch gäh-
nend leer. In Südamerika wäre
so was sicher nicht passiert. In
ihrer Heimat sind La Sarita
nämlich schon lange kein unbe-
schriebenes Blatt mehr. Regel-
mässig spielt die Band dort in
ausverkauften Stadien vor mehr
als 15‘000 Leuten. In Europa
allerdings ist die Formation
noch wenig bekannt, was die Pe-
ruaner nun mir ihrer ersten Tour-
nee in unseren Breitengraden zu
ändern versuchen. Mit jeder Mi-
nute, die verstrich, füllte sich die
anfängliche Leere im Kamm-
garn, sodass bei Konzertbeginn
um zwanzig vor 11 Uhr der vor-
dere Teil des Saals gut ausgefüllt
war.

ES GEHT LOS

Neben ihrer Standart-Instru-
mentierung, bestehend aus Gi-
tarre, Bass, Keyboard, Schlag-
zeug, Perkussion und Gesang,
hatte sich La Sarita noch zwei
waschechte Indios ins Boot ge-
holt. Von diesen beiden, nach
traditioneller Sitte in farbige
Ponchos gekleideten Musikern
spielte der eine Geige und der
andere Andenharfe. Letzteres

Instrument ist eine spezielle
Harfe aus der Region des An-
den-Hochplateaus, das mit ei-
nem grossen, aus Leichtholz ge-
bauten, Resonanzkörper ausge-
stattet ist. Als optische Attrakti-
on entpuppte sich die Handha-
bung dieses etwa einen halben
Meter hohen Instruments. Der
Indio stellte die Harfe nämlich
nicht auf den Boden, sondern
stütze den Bogen auf seine
Schulter und spielte kopfüber.
Die Band legte los mit südame-
rikanischen Klängen, die jedoch
bereits nach wenigen Sekunden
in eine energiegeladenen Rock-
nummer übergingen. Plötzlich
tauchte auf der Bühne ein wil-
der Tänzer in einem farben-
prächtigen Gewand inklusive
riesigem Hut auf. Abrupt erstarb
die Musik, sodass lediglich des
Schlagzeugers Latino-Rhyth-
men zu hören waren. Es folgte
nun eine fast zehnmüntige Tanz-
einlage des jungen Peruaners.
Dabei vermischten sich volks-
tümliche Bewegungen mit hals-
brecherischen Breakdance-Ein-
lagen, die der Tänzer inmitten
des staunenden Publikums voll-
führte. Unter tosendem Applaus
verabschiedete er sich, und die

Musik rückte wieder in den Vor-
dergrund.

OHROPAX REIN

Nach einigen langsameren Lie-
dern verliessen die beiden In-
dios die Bühne, und nun legte La
Sarita richtig los. Fast ununter-
brochen hatte der Gitarrist den
Fuss auf dem Verzerrerpedal,
und auch der Schlagzeuger kam
bei den schnellen Rhythmen
heftig ins Schwitzen. Die immer
wieder auftauchenden Rap-
Parts in den Liedern machten
sehr schnell deutlich, dass diese
Band keine traditionelle perua-
nische Musik spielt. Obwohl La
Sarita ihren Stil als Folk-Rock
beschreibt, würde man hier zu
lande wahrscheinlich eher in
Richtung Nu Metal tendieren.
Dem aufmerksamen Hörer dürf-
te das eine oder andere Riff von
Rage against the Machine aufge-
fallen sein. Unmittelbar vor der
Bühne war die Musik ungeheuer
laut, was dazu führte, dass ältere
Konzertbesucher sich ziemlich
schnell Richtung hintere Kamm-
garnhälfte aufmachten. In den
meisten Songs war die verzerrte
Gitarren das prägende Element.

Obwohl der Sänger über eine
kräftige Stimme verfügte, konn-
te er gegen die mehreren hun-
dert Watt des Verstärkers des Gi-
tarristen nicht immer bestehen.
Auch die beiden Indios, die in
der zweiten Hälfte des Konzerts
erneut die Bühne betraten, hat-
ten mit ihren akustischen Instru-
menten keine Chance gegen ihre
elektronisch verstärkten Mitmu-
siker.

Vor allem die Andenharfe war
leider nur in ganz ruhigen Mo-
menten, deren es nicht sehr vie-
le gab, zu hören. Dies schien je-
doch das Publikum nicht gross
zu stören. Vor allem die jünge-
ren Konzertbesucher wurden
durch die treibenden Gitarren-
riffs, gepaart mit südamerikani-
schen Rhythmen, regelrecht in
Ekstase versetzt und tanzten
wie wild direkt vor der Bühne.
Gegen Ende des Konzerts zeigte
sich La Sarita noch einmal von
ihrer ruhigeren Seite und spielte
langsamere, traditionell süda-
merikanische Songs. Nach über
zwei Stunden und mehreren Zu-
gaben verliessen die Musiker
schliesslich die Bühne und eine
lange Party-Nacht zur Musik
der DJs begann.

Wenn Moderne auf Tradition trifft: Der Sänger von La Sarita geht in einer ruhigen Sekunde mit dem
Geiger auf Tuchfühlung.   (Foto: Peter Pfister)
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Einsteigen und abheben: Mit der S16
ohne Umsteigen zum Flughafen.

Seit kurzem kommt die S16 nach Schaffhausen: Die schnelle S-Bahn
verkehrt montags bis freitags zwischen 06.00 und 20.00 Uhr stündlich
von Thayngen über Schaffhausen, Neuhausen, Andelfingen und
Winterthur nach Zürich Flughafen. Und gewährleistet Ihnen so direkten
Anschluss an viele internationale Destinationen. Gute Reise!



Schaffhausen / Herblingen

CHOPPER
VELOS·MOTOS

www.schopper-velos-motos.ch

Langrietstrasse 11
8212 Neuhausen

Telefon 052 672 36 26

Mit Service-Garantie

TDS-Tour de Swiss
Lust auf Velofahren?

Bei

Velos + Mofas

Inhaber Bruno Widmann
Rosengässchen 3
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 49 10

Bike, Velos + Sport
Klausweg 80
8200 Schaffhausen
Tel. 052 620 45 46
info@bike-cafe.ch

Ihr 2 Rad Spezialist!

 Viel Vergnügen beim Slow Up!

   8245 Feuerthalen   052 659 35 74 

Im Gatter 6     Tel. 052 649 31 39 SÜDAFRIKAS WEINE

der Treffpunkt
in Diessenhofen für

KUNSTaussteller
und Liebhaber

WEINkenner und
Geniesser

GAUMENfreuden
und Freunde

DI–SA 14.30–23.00
SO 11.30–18.00

MO Ruhetag

8253 Diessenhofen
Telefon 052 657 56 56
www.bonhuis.ch

www.schweri-zweirad.ch
Schweri-Zweirad

Haupstr. 14   8259 Wagenhausen
Tel. 052 741 28 48    Fax 052 741 28 74

• Velo • Stiga-Mäher • Roller
• Verkauf • Abholservice • Reparaturen

C A N Y O N

F E LT

G T

J A M I S

M O N D I A

S A LS A

Y ET I

BIKES • SKI • BOARDS

8253 Diessenhofen
Telefon 052 657 51 14

DI–Fr 9.00–12.00 +
13.30–18.30

Ihr Fachhändler
in der Region
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PRO CYCLE SHOP
Ullmann
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Sonntag, 10. Juni 2007
38km-Rundkurs von 10 bis 17 Uhr

Schaffhausen, Herblingen, Thayngen, Gottmadingen, 
�������	
��
���	���
��
�������
��
������
��


www.slowUp.ch



Donnerstag
7. Juni 2007 SLOWUP  21

«slowUp» Schaffhausen-Hegau: 38 Kilometer für den Langsamverkehr

Fest der Bewegung und Begegnung
Zu Fuss, mit dem Velo oder auf

den Inline Skates: Die 38 Kilo-

meter des «slowUp» Schaff-

hausen-Hegau wissen in jeder

Hinsicht zu gefallen, und die

Gemeinden buhlen mit vielen

Attraktionen um die Gunst

der Gäste.

MICHAEL HELBLING

Langsamverkehr ist das Zauber-
wort, wenn es am Sonntag in der
Region Schaffhausen-Hegau
wieder «slowUp» heisst. Die zu-
sammen von der Gesundheits-
förderung Schweiz, der Stiftung
Veloland Schweiz und Schweiz
Tourismus initiierte Veranstal-
tung hat sich innert kürzester
Zeit zu einem riesigen und vor
allem beliebten Anlass für Gross
und Klein, Jung und Alt entwi-
ckelt. Angefangen hat nämlich al-
les 2000 als Vorevent anlässlich
der Expo.02. Seither sind jedes
Jahr neue Orte dazugekommen,
so, dass 2007 bereits 15 «slo-
wUps» durchgeführt werden.

Die Idee dahinter ist so ein-
fach wie überzeugend: Man
nehme rund 30 Kilometer Stras-
sen in einer attraktiven Land-
schaft, sperre die Strassen einen
Tag für den motorisierten Ver-
kehr und sorge für ein vielseiti-
ges Rahmenprogramm entlang
der Strecke. Der «slowUp» wird
so zu einem Fest der Begegnung

und Bewegung, an dem bewusst
ein Akzent gegen den hekti-
schen Alltag und für die Ge-
sundheit gesetzt wird. Ganz
wichtig am «slowUp» ist, dass
es sich nicht um einen Wett-
kampf handelt: Jede und jeder
fährt, rollt, skatet, spaziert oder
wandert so viel und so weit, wie
man eben Lust dazu hat. Anstatt
verbissen einem Ziel hinterher-
zuhecheln, lädt der «slowUp»
jeweils zu einer regionalen Ent-
deckungsreise mit vielseitigem
und buntem Programm in den
Gemeinden des Rundkurses.
Besonders am «slowUp» vom
Sonntag ist zudem sein grenz-
überschreitender Charakter.

Auch in diesem Jahr zeigen
sich die Gemeinden hüben wie
drüben von ihrer besten Seite.

Zudem gibts an den meisten Or-
ten einen Help-Point, an dem
kleinere Reparaturen am Velo
bewerkstelligt werden. Offiziell
eröffnet wird der diesjährige
«slowUp» um 10 Uhr auf dem
Herrenacker durch die Schirm-
herren Erhard Meister, Regie-
rungsrat, und Frank Hämmerle,
Landrat des Landkreises Kon-
stanz. Neben verschiedenen
Festbeizen gibts auf dem Her-
renacker aber auch eine Velover-
mietung, man kann Elektrovelos
ausprobieren oder mit dem
Kneippverein Wassertreten.
Weiter führt der Rundkurs über
Herblingen, wo sich die Dorf-
vereine zusammengeschlossen
haben und mit einem reichen
Verpflegungsangebot aufwar-
ten, und nach Thayngen, das mit

tollen Aktivitäten für Kinder
lockt. Ennet der Grenze, in
Gottmadingen, haben die Teil-
nehmer des «slowUps» die
Möglichkeit, sich physiothera-
peutisch betreuen zu lassen, und
in Buch besteht die Möglichkeit,
die historische Säge zu besichti-
gen. Und wenn das Wetter mit-
macht, dann lohnt und erfrischt
auch ein Besuch in der wunder-
schönen Badi. Weiter führt der
Kurs über Ramsen, wo ebenfalls
eine Badi lockt und regionale
Spezialitäten gereicht werden.
In Gailingen ist die Deutsche
Lebensrettungsgesellschaft vor
Ort, und in Dörflingen können
sich Kinder beim Traktorfahren
versuchen. Büsingen bildet den
Abschluss der Rundstrecke:
Hier werden Musikfreunde in
der Bergkirche mit Orgelmusik
verwöhnt.

Die letzten beiden Ausgaben
in der Region Schaffhausen-He-
gau vermochten jeweils rund
20'000 Menschen zu begeistern,
und wenn das Wetter mitmacht,
dann dürfte heuer ein Teilneh-
merrekord verzeichnet werden.
Und bereits in einer Woche lockt
der nächste «slowUp»: Die Aus-
gabe «Hochrhein» findet einige
Kilometer rheinabwärts in der
Region von Laufenburg und Bad
Säckingen statt.
Detaillierte Informationen zum
Programm finden sich im Internet
(www.slowup.ch und www.slowup-
schaffhausen-hegau.ch).

Beim «slowUp» kann es schon mal passieren, dass ein Pneu geflickt
werden muss.  (Archivbild: Peter Pfister)

velo-russenberger.ch
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Energie zum Nulltarif
Schaffhausen. Nicht zuletzt dank
der aktuellen Klimadebatte wird
das Thema erneuerbare Energien
wieder vermehrt diskutiert. Dass
die Nutzung von Solarenergie
längst nicht mehr nur Sandalen-
aposteln vorbehalten ist und eine
zeitgemässe Lösung für alle dar-
stellt, zeigt die Energieberatungs-
stelle «energiepunkt» an der Vor-
dergasse 38 in einer spielerischen
und informativen Ausstellung. In
der Nutzung und Förderung von
Solarenergie hat die Stadt Schaff-
hausen eine Vorreiterrolle inne:
Als Energiestadt verpflichtet sie
sich seit gut fünfzehn Jahren zur
Umsetzung eines energiepoliti-
schen Ziel- und Massnahmenka-
talogs. Dazu gehören neben
Energiesparen, Effizienzerhö-
hung, CO2-Reduktion und der
Sensibilisierung von Verwaltung
und Öffentlichkeit auch die För-
derung von erneuerbaren Energi-

en. Obwohl Schaffhausen nicht zu
den Sonnenstuben der Schweiz
gehört, zahlt sich auch in unseren
Breitengraden eine Umstellung
auf Solarenergie aus: Wer die
Kraft der Sonne nutzt, belastet die
Umwelt nicht und ist unabhängig
von Preisschwankungen auf dem
Öl-, Gas- und Strommarkt. Son-
nenenergie ist gratis, und dank
grosszügiger Förderbeiträge von
Stadt und Kanton halten sich die
Investitionskosten für eine private
Solaranlage in einem vertretbaren
Rahmen. Trotz Hochnebel und Re-
gentagen kann so auch in Schaff-
hausen bis zu 70 Prozent der jähr-
lich benötigten Energie für die
Warmwasseraufbereitung mit ei-
ner Kompaktsolaranlage gedeckt
werden. Die Ausstellung im «ener-
giepunkt» ist von Montag bis Frei-
tag von 9 bis 18 Uhr und am Sams-
tag von 10 bis 14 Uhr geöffnet und
dauert bis zum 10. August.     (eh.)

Susanne Gatti wird
Kantonsplanerin
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat die in Neuhausen am Rheinfall
wohnhafte Susanne Gatti-Sauter,
auf den 1. Januar 2008 als neue
Leiterin des Planungs- und Natur-
schutzamtes angestellt. Susanne
Gatti-Sauter hat ein Geografiestu-
dium an der Universität Zürich
und danach ein Nachdiplomstudi-
um für Raumplanung an der ETH
Zürich absolviert. Sie ist zurzeit
als selbstständige Raumplanerin
tätig. Susanne Gatti-Sauter verfü-
ge über eine breite Erfahrung im
Bereich der Raumplanung,
schreibt der Regierungsrat. Sie
tritt die Nachfolge des in Pension
gehenden Kantonsplaners Werner
Mettler an. (Pd.)

Neuer
Chefarzt
Schaffhausen. Als
Nachfolger des auf
Ende Juni 2007 zu-
rücktretenden Ger-
hard Ebner hat der
Spitalrat Jörg Püschel
zum neuen Chefarzt
Psychiatrische Diens-
te gewählt. Er tritt
seine Stelle per 1. Ja-
nuar 2008 an. Jörg
Püschel, geboren
1955, hat sein Medi-
zinstudium an der
Universität Zürich ab-
geschlossen. Statio-
nen seiner beruflichen
Laufbahn waren un-
ter anderem die Psy-
chiatrische Universi-
tätsklinik Zürich, das
Spital Limmattal, das
Psychiatriezentrum
Oberwallis und das
Kantonsspital Obwal-
den in Sarnen, wo er
während der letzten
elf Jahre als Chefarzt
der Psychiatrie Ob-
walden/Nidwalden tä-
tig war. Jörg Püschel
hat neben dem Fach-
arzttitel für Psychia-
trie und Psychothera-
pie auch denjenigen
für Allgemeine Medi-
zin erworben. Ende
2006 hat er das Nach-
diplomstudium «Ma-
nagement im Gesund-
heitswesen» der Uni
Bern abgeschlossen,
teilt der Spitalrat mit.
(Pd.)

Jörg Püschel wird neu-
er Chefarzt der Psych-
iatrischen Dienste.

Orientierung
Diessenhofen. Die Altstadt stand in
den vergangenen Jahrzehnten
mehrfach im Fokus der Politik und
der Wirtschaft. Insbesondere das
so genannte «Lädelisterben» und
diverse Verkehrsführungsvorschlä-
ge gaben Anlass zu angeregten und
kontroversen Diskussionen, wobei
bis heute keine konsensfähige,
nachhaltige Lösung zustande ge-
bracht werden konnte. Trotzdem
verfolgt der Stadtrat das Ziel einer
nachhaltigen Entwicklung in der
Altstadt weiter. Mit der geplanten
Orientierungsversammlung will
der Stadtrat den Startschuss für
eine eigentliche Prozessentwick-
lung geben, die möglichst breit ab-
gestützt sein soll, und mehrere As-
pekte der Altstadtentwicklung
(Verkehr, Detailhandel, Wohnen
etc.) beinhalten soll. Lösungsvor-
schläge, was gebaut und geregelt
werden soll sind bewusst keine zu
erwarten. Diese sind das Resultat
des in Gang gesetzten Prozesses,
welcher in einer zweiten Etappe
innerhalb etwa eines Jahres eine
mehrheitsfähige Lösung zur nach-
haltigen Entwicklung der Altstadt
Diessenhofens ausarbeitet. Der
Stadtrat lädt die Bevölkerung zu
dieser Orientierung am Mittwoch,
13. Juni, um 20 Uhr, herzlich in
den Rathaussaal ein und hofft,
dass damit eine lebhafte Diskus-
sion in Gang gesetzt wird. (Pd.)

Matthias Freivogel on tour
Neuhausen. Noch ist der Wahl-
kampf für die am 2. September
2007 stattfindende Ersatzwahl in
den Regierungsrat nicht offiziell
gestartet, aber die Kandidaten
sind bereits dabei, sich für den
grossen Showdown warm zu lau-
fen. Vorerst üben sie sich noch in
Heimspielen. Am Dienstagabend
war SP-Kandidat Matthias Frei-
vogel bei der SP Neuhausen zu
Gast. Der amtierende Kantons-
ratspräsident stellte sich der Ver-
sammlung vor und umriss, was
das Schaffhauser Volk im Falle
seiner Wahl in den Regierungsrat
von ihm erwarten darf. Er werde
dafür sorgen, so Matthias Freivo-
gel, dass die Schaffhauser Politik
wieder «etwas röter» werde. Mit
nur einem von fünf Regierungs-
mitgliedern sei die SP in der Kan-
tonsregierung eindeutig unter-,
die FDP hingegen mit zwei Sitzen
ebenso klar übervertreten.

Freivogel ging dann auf ver-
schiedene aktuelle, politische
Fragen ein: Er bejaht einerseits
die Errichtung des Galgenbuck-
tunnels, wünscht sich aber
andererseits flankierende Mass-
nahmen auf dem Stadtgebiet, um

den zu erwartenden zusätzlichen
Verkehr bewältigen zu können.
Die Errichtung des Galgenbuck-
tunnels dürfe keinesfalls ein Ja zur
Anbindung an das deutsche Auto-
bahnnetz sein, sagte Freivogel
weiter. «Bevor er gebaut wird,
müsste meiner Meinung nach das
Volk befragt werden. Es soll das
letzte Wort haben.»

Wenn er gewählt würde, so der
SP-Kandidat, werde er sich für
eine energischere Förderung von
alternativen Energien einsetzen.
Die kürzlich bewilligten 300‘000
Franken seien viel zu wenig. Frei-
vogel sprach sich klar gegen ein
Atommülllager in Benken aus und
für eine Revision der Automobil-
steuer, mit dem Ziel, die grossen
Benzinschlucker höher zu besteu-
ern.

In Bezug auf seine Wahlchancen
ist der SP-Kandidat optimistisch.
Obwohl bei einer Ersatzwahl die
Partei des zurücktretenden Regie-
rungsrats im Vorteil sei, stehe die
SP nicht auf verlorenem Posten.
«Wenn wir viele Unentschlossene
und Nichtwählende mobilisieren
können, dann könnte es gelin-
gen.»            (B. O.)
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Pflegepolitik

Mutter und Tochter im Kulturfenster
Schaffhausen. Der mit 12‘000
Franken dotierte Kulturfenster-
preis der UBS Schaffhausen geht
in diesem Jahr an das Künstlerin-
nenduo Simone Eberli und Andrea
Mantel.

An den sechs Standorten der
Kulturfenster in der Stadt wird
nun im ersten Halbjahr die foto-
grafische Serie «Mutter und Toch-
ter» gezeigt, später das DVD-Film-
chen mit den beiden kleinen Söh-
nen der Künstlerinnen auf einem
Ledersessel. UBS-Direktor Kurt
Löhle übergab den beiden glückli-
chen Frauen den Check. Die aus

Schaffhausen stammende Kunst-
kritikerin Annelise Zwez – sie ge-
hört neben Roger Fayet, Jürgen
Glocker, Roland E. Hofer, Johan-
na Pohl und Rolf C. Müller der
Jury der UBS-Kulturfenster an –
erzählte in ihrer Laudatio, dass
sich in diesem Jahr zwei gleich-
wertige Projekte gegenüberge-
standen hätten.

Das eine sei intellektuell, litera-
risch und vielschichtig, das andere
sinnlich, körperlich, verführerisch,
aber zugleich alltäglich und gesell-
schaftsbezogen. «Es waren zwei
gleichberechtigte Projekte. Wir

waren hin- und hergerissen», ge-
stand Annelise Zwez. Die Jury
habe sich dann für das sinnlich,
verführerische Projekt von Simo-
ne Eberli und Andrea Mantel ent-
schieden, weil es besser in den öf-
fentlichen Kulturfenster-Raum
passe.

Im Gespräch mit Kurator Mar-
kus Stegmann erzählten die Preis-
trägerinnen, dass sie die grossfor-
matigen Fotos der Serie «Mutter
und Tocher» in Rom gemacht hät-
ten. Musikalisch untermalt wurde
die Preisübergabe von Max Ruch
am Akkordeon.    (ha.)

Verfahren gegen Einbrecher abgeschlossen
Schaffhausen. Kürzlich ist ein poli-
zeiliches Ermittlungsverfahren ge-
gen einen hiesigen Drogenkonsu-
menten, der sich diverse Vermö-
gensdelikte zuschulden kommen
liess, abgeschlossen worden. Eine
Polizeipatrouille kontrollierte den
25-jährigen Mann Anfang Mai in
der Schaffhauser Altstadt und
stellte dabei fest, dass er in einer
Einkaufstasche Zigaretten im Wert
von mehreren hundert Franken
mit sich führte.

Zudem trug er eine geringe
Menge Drogen sowie eine Stich-
waffe auf sich. Dem Angehalte-

nen, der zur weiteren Überprü-
fung inhaftiert wurde, konnten im
Zuge der Ermittlungen neben
mehreren Verstössen gegen das
Betäubungsmittel- und das Waf-
fengesetz vier Einbruchdieb-
stahlsdelikte angelastet werden.

In einem Fall raffte der Beschul-
digte in einem Quartierladen, in
welchen er sich mit Werkzeugge-
walt Zutritt verschafft hatte, Ta-
bakwaren und Lebensmittel im
Wert von 3‘500 Franken zusam-
men, während ein weiterer Ver-
such, in ein Verkaufsgeschäft ein-
zudringen, misslang. Ferner brach

er zweimal in das Büro einer
Wohngemeinschaft ein, wobei er
einmal erfolgreich war und eine
grössere Barschaft erbeutete. Der
angerichtete Sachschaden beläuft
sich insgesamt auf über 6‘000
Franken. Die gestohlenen Zigaret-
ten verkaufte er teilweise zu güns-
tigen Konditionen oder tauschte
sie gegen Drogen ein; von den Ess-
waren legte er sich einen Lebens-
mittelvorrat an.

Der geständige Delinquent ist
mittlerweile aus der Untersu-
chungshaft entlassen worden.

  (Pd.)

An der Ernte 2005
standen die UBS-
Kulturfenster-Preis-
trägerinnen Simone
Eberli (links) und
Andrea Mantel mit
ihren sehr jungen
Kindern vor ihrem
Werk als schwangere
Frauen. (Foto:
Peter Pfister)

Kantonsrat. Keine ho-
hen Wellen schlug die
erste Lesung des Al-
tersbetreuungs- und
Pflegegesetzes im Par-
lament, denn dem Ge-
schäft waren praktisch
schon alle Zähne ge-
zogen. Der Gesetzes-
entwurf ging in eine
breite Vernehmlas-
sung, die Gemeinde-
präsidenten wurden
speziell eingeladen,
und die Spezialkom-
mission unter dem
Präsidium von Hans-
ueli Bernath (ÖBS,
Thayngen) konnte ge-
meinsam mit Regie-
rungsrätin Ursula Haf-
ner-Wipf, Vorsteherin
des Departements des
Innern, die Vorlage
ohne Veränderungen
durchbringen. Alle
Fraktionsspreche-
rinnen und -sprecher
unterstützten die kla-
re Zuteilung der  Auf-
gaben an die Gemein-
den und an den Kan-
ton. Auch die Neu-
regelung der Finanzie-
rung der Spitex und
die Vereinheitlichung
der Subventionsrege-
lungen für den Spitex-
und Heimbereich ka-
men beim Kantonsrat
gut an. Nur Stephan
Rawyler (FDP, Neu-
hausen) mochte nicht
in den Chor der Un-
terstützer einstimmen.
Er kritisierte unter an-
derem, dass die ur-
sprünglich mit dem
Projekt sh.auf einge-
brachte Idee eines fi-
xen Beitrags pro Kopf
zugunsten der Ge-
meinde nicht weiter-
verfolgt worden sei.
Aber dann wurde ihm
von Regierungsrätin
Hafner vorgeworfen,
er komme mit seinen
Vorschlägen viel zu
spät. Der Gesetzesent-
wurf geht jetzt in die
zweite Lesung. (ha.)
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Die fünfte IV-Revision greift nicht
Immer diese Missbrauchsdebat-
te! Natürlich gibt es ein paar
Schmarotzer, die man in die
Pflicht nehmen muss, aber doch
nicht auf Kosten der restlichen
95 Prozent IV-Bezüger, deren
Dasein sich teilweise unter dem
Existenzminimum bewegt. Aus-
serdem werden Kosten verlagert
von einer Sozialversicherung
zur andern bis zur Sozialhilfe,

vom Bund zu den Kantonen und
Gemeinden. Die Zunahme von
Jungen mit psychischen Proble-
men ist eine gesellschaftliche
Realität. Wem wird geholfen,
wenn die IV sie in Zukunft nicht
mehr aufnimmt und den Kran-
kenversicherungen überlässt?
Der Rentenanspruch wird
schliesslich immer neu über-
prüft.

Integration ins Arbeitsleben
ist bestimmt ein guter Ansatz,
aber nicht gratis zu haben. Und
wo ist die Arbeitswelt, die alle
aufnimmt, die wollen und kön-
nen, so viel sie wollen und kön-
nen? Ein paar sozial eingestellte
Arbeitgeber genügen nicht. Wir
haben es mit komplexen Proble-
men zu tun, die die IV nicht all-
eine lösen kann.

Möge die Ablehnung der 5. IV-
Revision neue Wege ebnen für
grössere Ziele und für einen So-
zialplan, der alle Sozialversi-
cherungen vernetzt betrachtet
und griffige, einfach anzuwen-
dende Instrumente schafft, die
die Integration vorantreiben.
Das bedeutet sparen.

Agathe Näf,
Schaffhausen

Sie haben eine bessere Rente verdient
Mein Stolz auf die Schweiz ist
(bis heute noch), dass es in die-
sem Land ein soziales, staatli-
ches Versicherungssystem gibt,
das, gleich einem Netz, Men-
schen, die aus welchen Gründen
auch immer invalid sind, auf-
fängt, sodass sie angemessen le-
benswert existieren können. Ich
unterstütze die Idee und die An-

strengungen im Hinblick auf
«Arbeit vor Rente» und propa-
giere aus humaner Überzeu-
gung Rente und Arbeit.

Wenn IV-RentnerInnen ver-
pflichtet werden sollen, ihren
Möglichkeiten entsprechend ei-
ner Arbeit nachzugehen, ist es
nur logisch, aber auch Verpflich-
tung und Aufgabe des Staates,

dafür zu sorgen, dass alle Ar-
beitgeber (öffentliche und priva-
te) entsprechende Arbeitsplätze
einrichten und zur Verfügung
stellen oder sich an den Kosten
beteiligen müssen, um solche in-
validengerechte Arbeitsplätze
zu schaffen. Was es heisst, ohne
Arbeit zu sein, wissen Langzeit-
arbeitslose. Um ein Mehrfaches

schwieriger ist es für Menschen
mit einer Behinderung. Arbeit
ist mehr als Rentenaufbesse-
rung – sie hat mit Selbstwert zu
tun. Unsere invaliden Mitbür-
gerinnen und Mitbürger haben
eine bessere fünfte IV-Revision
verdient als die, über die jetzt
abgestimmt wird.

Räto Arpagaus, Schaffhausen

Tina Schai, blind
Scheininvalid?!

zur 5. IV-Revision
am 17. Juni 2007

Schaffhauser Regionalkomitee «Nein zur 5. IV-Revision»

Nächste Grossauflage:
28. Juni 2007
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Veranstaltungsreihe über Frauenhandel und Zwangsprostitution

ZERBROCHENE TRÄUME
eh. Gewalt und Ausbeutung
in der Prostitution stehen im
Zentrum einer Veranstal-
tungsreihe verschiedener
Frauen- und Hilfsorganisatio-
nen. Mit einer Ausstellung,
einem Kinofilm und einer Le-
sung soll auf Zwangssituatio-
nen im Rotlichtmilieu auf-
merksam gemacht werden.

Den Auftakt der Reihe macht
Lucas Moodyssons Sozialdrama
«Lilja 4-Ever», das als besonderer
Film vom 7. bis 10. Juni im Kino
Kiwi-Scala gezeigt wird. Er erzählt
die Geschichte der 16-jährigen Li-
lja, die in einer heruntergekomme-
nen Wohnsiedlung irgendwo in
Russland aufwächst. Ihre Mutter
haut mit deren Freund in die USA
ab und lässt ihr über das Sozialamt
ausrichten, dass sie ihr Sorgerecht
abgetreten hat.   Völlig auf sich
allein gestellt, wird Lilja in die
Prostitution getrieben. Nur dank

7 .  B I S  1 7 .  J U N I

D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

«Lilja 4-Ever»:
Endstation Westen.

P
D

Drogen und billigem Alkohol
kann sie ab und zu dem tristen All-
tag entfliehen. Doch Lilja hört
nicht auf, von einem besseren Le-
ben zu träumen. Und fällt auf die
leeren Versprechungen von
Schleppern und Zuhältern herein,
die ihr eine goldene Zukunft in
Schweden versprechen.

Moodyssons Spielfilm steht exem-
plarisch für das reale Schicksal Tau-

sender Frauen. Allein in Europa wer-
den jährlich 500 000 in die Prostitu-
tion gezwungen. Der Handel mit der
«Ware Frau» bringt den Profiteuren
Milliardengewinne, die ähnlich
hoch sind wie diejenigen aus illega-
lem Drogen- und Waffenhandel.
Unter dem Titel «Ohne Glanz und
Glamour» zeigt eine Ausstellung im
Konventhaus (14.–17. Juni), dass

Zwangsprostitution und Frauenhan-
del auch bei uns stattfinden. Mit fal-
schen Versprechungen geködert und
durch Gewalt und Erpressung gefü-
gig gemacht, werden die ausländi-
schen Prostituierten zu modernen
Sklavinnen. Oft verlangen die Frau-
enhändler, dass angebliche Schul-
den für Vermittlung und Transport
abgearbeitet werden. Illegal im Land
wird ihnen von Anfang an klar ge-
macht, dass sie sich nicht an die Po-
lizei wenden können, da ihnen sonst
Gefängnis oder Ausschaffung droht
– und damit die Schande, dass zu
Hause ihre «Arbeit» bekannt wird.

Auch Petra Ivanovs Kriminalro-
man «Fremde Hände» widmet sich
diesem Thema: Minderjährige
Zwangsprostituierte aus Albanien,
das Zürcher Rotlichtmilieu und eine
Liebesgeschichte zwischen einer Be-
zirksanwältin und einem Kantons-
polizisten sind die Ingredienzen ih-
res ersten  Romans. Am Freitag stellt
sie ihn im Fasskeller vor.

• Fassadenlift bis
40 m Höhe

• Möbeltransporte
In- und Ausland

• Überseeverpackungen
• Möbel-Lager

NEU: Regelmässig SCHWEIZ-SPANIEN

Tel. 052 644 08 80
Schweizersbildstrasse 33 Fax 052 644 08 81
Schaffhausen E-Mail: info@schaefli.ch

Wellness - Saunalandschaft
entspannen, auftanken, erholen

KSS Sport- & Freizeitanlagen
Breitenaustrasse 117
Schaffhausen
www.kss.ch

Aug. Schneider

Bedachungen & Fassaden

Tel. 052 643 28 46

Fax 052 643 55 63

8207 Schaffhausen
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«Bruno Manser – Laki Penan»: Dokumentarfilm über den verschollenen Umweltaktivisten

EIN RADIKALER ROMANTIKER
eh. Christoph Kühn folgt in
seinem Dokumentarfilm den
Spuren von Bruno Manser.
Der Umweltaktivist ver-
schwand im Jahr 2000 im
Dschungel auf Borneo.

Der Basler Bruno Manser lebte
von 1984 bis 1990 mit den Penan,
dem Urvolk des Regenwaldes von
Sarawak auf Borneo. Er lernte ihre
Sprache und wurde von ihnen als
«Laki Penan», Penan-Mann, akzep-
tiert. Als dann die ersten Bulldozer
auftauchten, um den Regenwald
abzuholzen, machte Manser mit

spektakulären Aktionen auf das
ökologische und menschliche De-
saster aufmerksam. Und schuf sich
dabei viele Feinde. Vor sieben Jah-
ren verschwand er spurlos auf einer

geheimen Reise zu den Penan.
Man nimmt an, dass er einem
Komplott der Holzlobby und der
Regierung von Sarawak zum Opfer
fiel. Regisseur Christoph Kühn
zeichnet ein differenziertes Porträt
Mansers. Anhand von Tagebuch-
aufzeichnungen, Archivmaterial
und Gesprächen mit Mansers
Freunden aus dem Vok der Penan
zeigt der Dokumentarfilm Manser
nicht nur als radikalen Umwelt-
schützer und Menschenrechtler,
sondern auch als unverbesserli-
chen Romantiker und Mystiker.

AB MI  (13 .6 . ) ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

P
D

Integriert: Bruno Manser bei den Penan.

«Ocean's Thirteen»: Aller guten Dinge sind drei, äh, dreizehn

RACHE IST SÜSS – UND SEHR SEXY

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. In der dritten Gaunerko-
mödie um Danny Ocean und
seine Mannen gehts nicht
um Geld. Diesmal steht mit
der Ganovenehre viel mehr
auf dem Spiel als ein paar
lausige Milliönchen.

Reuben (Elliott Gould) hätte es
eigentlich besser wissen müssen. Mit
einem Halsabschneider wie Willie
Bank (Al Pacino) lässts sich als ehr-
licher Gauner nicht gut geschäften.
Doch wenn eine Milliardenrendite
lockt, wird selbst der standfesteste
Ganove schwach. Reuben wird von
Bank schamlos abgezockt und ver-
höhnt, was Ersteren postwendend
ins Spital bringt. Wenigstens schwä-

cheln Reubens Kumpel um Danny
Ocean (George Clooney) nicht und
schwören Rache. Bank soll bluten,
finanziell versteht sich: Sie wollen
sein neues Mega-Casino ruinieren,

am besten gleich in der Eröffnungs-
nacht.

Für den ersten Teil der «Ocean's»-
Reihe stand der Rat-Pack-Klassiker
«Frankie und seine Spiessgesellen»
(1960) mit Frank Sinatra, Sammy
Davies Jr. und Dean Martin Pate.
Nach dem durchschlagenden Erfolg
des smarten Remakes erntete Regis-

seur Steven Soderbergh mit
«Ocean's Twelve» aber mehr Kritik
als Lob: zu kompliziert, zu selbstver-
liebt, zu europäisch schallte es aus
den USA. Soderbergh scheint es
sich zu Herzen genommen zu haben:
«Ocean's Thirteen» ist eine simple,
fast brutale Reduktion. Der Plot
wird zur Nebensache, stattdessen
setzt der Film voll auf sein (millio-
nenschweres) Personal.  Mit George
Clooney, Brad Pitt, Matt Damon
und Al Pacino am Start verdient
«Ocean's Thirteen» das Prädikat
«Starvehikel» zweifellos. Stets ins
richtige Licht gerückt, reihen die de-
signierten «sexiest men alive» einen
smart-ironischen Oneliner an den
nächsten. Was will man mehr …

P
D

Durchblick: Alles
klar bei den Herren
Pitt, Clooney und
Damon?

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Ocean’s Thirteen. Teil drei der starbesetz-
ten Gaunerkomödie. E/d/f, ab 12 J., tägl.
16.30/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch
13.30 h. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Zodiac. Meisterhafter Thriller von David
Fincher. D, ab 16 J., tägl. 16.30/20 h, , Sa/
So/Mi auch 13 h.
Fantastic Movie. Dümmlich-trashige Ko-
mödie im Stil von Date Movie. D, ab 12 J.,
tägl. 16.30/19.30 h (ausser Sa), Fr/Sa auch
22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Fluch der Karibik. Johnny Depp segelt
ans Ende der Welt. D, ab 12 J., tägl. 16.30/
20 h, Sa/So/Mi auch 13 h, Fr/Sa auch
21.30 h. E/d/f, tägl. 20.15 h.
Spiderman 3. Der Spinnenmann entdeckt
seine dunkle Seite. D, ab 14 J., tägl. 16.45
h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Fracture – Das perfekte Verbrechen. D,
ab 14 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/
So/Mi auch 14 h.
Das doppelte Lottchen. Trickfilm nach
Erich Kästner. D, ohne Altersbeschrän-
kung, Sa/So/Mi 14 h.
Born to Be Wild. Harley-Klamauk mit
John Travolta und Tim Allen. D, ab 12 J.,
tägl. 17/20 h (ausser Fr/Sa).

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
2 Days in Paris. Komödie von und mit
Julie Delpy. E/d/f, ab 16 J., tägl. 17.30/20
h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Miss Potter. Biopic über Beatrix Potter;
mit Renée Zellweger und Ewan McGregor.
E/d/f, ab 10 J., Do-Di 19.45 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, Mo-Mi auch 17 h.
Lilja 4-ever. Sozialdrama über Frauenhan-
del und Zwangsprostitution. Russ./d/f, ab
16 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Bruno Manser – Laki Penan. Porträt des
verschollenen Umweltaktivisten Bruno Man-
ser. Ov/d, ab 8 J., Mi (13.6.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
La vie en rose. Biopic über Edith Piaf, den
Spatz von Paris. F/d, ab 12 J., Fr-So, 20 h.

Gems, D-Singen
The Big Pink. Doku-Drama über eine rei-
sende Hippie-Familie. Anschliessend Kon-
zert von The Durgas. Sa, 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Irène Schweizer. Die Schaffhauser Jazz-
pianistin gibt ein Konzert anlässlich des
20-Jahr-Jubiläums des Vereins Schaffhau-
ser Frauenhaus. 20 h, Rathauslaube (SH).
Stephan Eicher. Club Tour 2007. 20.30 h,
Kammgarn (SH). Ausverkauft.
Session Club Dimitri. Offene Bühne für alle
Musiker. Instrumente mitbringen. 21 h, Dol-
der 2, Feuerthalen. Auch: Do (14.6.), 21 h. Mit
den Dalton Brothers: blueslastiger Partyrock.

Freitag
Evergreeners. «Dinner & Concert»: Musika-
lischer Ohrenschmaus und kulinarische Le-
ckerbissen zum 15-Jahr-Jubiläum des Chor-
Ensembles. Saalöffnung: 18 h, Hotel/Restau-
rant Kronenhof (SH). Reservation:
www.evergreeners.ch oder bei Bettina
Schlick, Kamorstr. 57 (SH). Auch Sa, ab 18 h.
MKS-Konzert. Querflötenklasse Roland
Müller und Walter Rüegsegger. 18.30 h,
Im-Thurn-Saal, Musikschule (SH).
Nils Wogram. Der grosse Jazz-Posaunist
ist auf Tour mit seiner Band «Roots 70».
20.30 h, Gems, D-Singen.



die freizeit-az
fraz27 kultur

Gems: Beschwingter Jazz mit Nils Wogram und Roots 70

WENN WENIGER MEHR IST
fraz. Nils Wogram, einer
der einflussreichsten Jazz-
Posaunisten im deutsch-
sprachigen Raum, spielt in
der Gems in Singen.

Der deutsche Posaunist Nils
Wogram gilt in Europa als einer
der besten Jazzmusiker auf seinem
Instrument. Seit mehr als sechs
Jahren ist er mit seiner Band
«Roots 70» unterwegs. Unterstützt
wird er von Hayden Chrisholm,
Altosax, Matt Penman, Bass, und
Jochen Rückert, Schlagzeug.

Anders als bei vielen Jazzforma-
tionen steht nicht ein einzelnes
Instrument im Vordergrund, son-
dern der Bandsound schwebt über
den individuellen Stimmen. Nils

F R E I T A G ,  2 0 . 3 0  U H R

G e m s ,  D - S i n g e n

Wogram und seine Mitmusiker set-
zen sich keine spielerischen Mar-
ken, die sie erreichen wollen, son-
dern sie spielen einfach drauflos.
Das Gesamtpaket ist ihnen wichti-
ger als individuelle musikalische
Höchstleistungen. Auch auf ihrem
aktuellen Album «Fahrvergnü-
gen» bleiben Wogram & Roots 70

ihrem Vorsatz treu. Der Sound prä-
sentiert sich als eine leichte Mi-
schung aus Tradition und der Lust
am Neuen, aber alles unter grosser
Rücksichtnahme auf den En-
semblegeist.

P
D

Nils Wogram
hat Puste wie
ein Blasebalg.

Pan Bogdan bei der Arbeit.

MEISTERLICH
fraz. Die Chrischona-Gemeinde

Diessenhofen lädt zu einem beson-
deren Sonntagskonzert. Der unga-
rische Panflötenspieler Pan Bog-
dan gibt eine Kostprobe seines
Könnens. Der international be-
kannte Musiker erhielt bereits
mehrere Auszeichnungen und
spielte schon in ganz verschiede-
nen Formation in aller Herren
Ländern. Zu seinem Repertoire ge-
hören Klassiker wie etwa Tschai-
kowskys Neapolitaner-Song aus
dem «Nussknacker» aber auch mo-
derne Stücke wie beispielsweise
die Filmmusik des legendären
Streifens «Doktor Schiwago».
Gerne spielt Bogdan auch eigene
Bearbeitungen grosser Werke. Be-
gleitet wird er vom jungen Talent
Petre Pandelescu am Klavier. Der
Eintritt ist frei.

SO,  16 .30  H,  CHRISCHONA-GEMEINDE,

DIESSENHOFEN

P
D

P
D

Christina Reburg hat Spass am Singen.

Sommerlust: Mundarttexte und viel mehr

BESONDERES DUETT
fraz. Christina Reburg und
Pia Fuchs vertonen ver-
schiedene Texte von be-
kannten und unbekannten
Autoren.

Unter dem Titel «S heig Rose uf
mi abegschneit» findet in der
Sommerlust eine etwas andere mu-
sikalische Veranstaltung statt.
Christina Reburg, Gesang, und Pia
Fuchs, Klavier, präsentieren
schweizerdeutsche, hochdeutsche
und französische Texte, vertont
von Werner Wehrli, Willy Hess,
Darius Milhaud, Robert Schu-
mann und anderen. Die verschie-

denen Texte handeln von alltägli-
chen Situationen, von Garten-
freuden, der Liebe und auch vom
Abschiednehmen. Ein poetischer
Abend ist garantiert.

SO,  20 .30  H,  SOMMERLUST (SH)

ZUM ABSCHIED
fraz. Mit der Aufführung Georg

Friedrich Händels «L'allegro, il pen-
seroso ed il moderato» besteigt Gise-
la Zweifel-Fehlmann ein letztes Mal
die Bühne als Chorleiterin der
Schaffhauser Madrigalisten. Nach
fast 30 Jahren der aktiven Chorbe-
treuung tritt sie zurück. Unterstützt
wird der Chor von dem Schaffhauser
Barockensemble, das auf histori-
schen Instrumenten spielt. Passend
zur Musik werden stimmungsvolle
Bildprojektionen englischer Land-
schaftsansichten und Gemälde aus
Geschichte und Gegenwart auf eine
Leinwand projiziert. Jeweils eine
Stunde vor Beginn der Konzerte
wird dem Publikum eine mündliche
Einführung geboten.

SA,  19 .30  H,  SO,  17 .15  H,  STEIGKIRCHE (SH)

Samstag
MKS-Konzert. Violoncelloklasse und En-
sembles Peter Marti. 14 h, Im-Thurn-Saal,
Musikschule (SH).
Orgelkonzert. Krzysztof Ostrowski spielt
Film-Musik-Motive auf der Wegscheider-Or-
gel. 17 h, Bergkirche, D-Büsingen.
Schaffhauser Madrigalisten. Pastoral-
Ode «L’Allegro, il Penseroso ed il Modera-
to» von Georg Friedrich Händel. Abschieds-
konzert der Chorgründerin Gisela Zweifel-
Fehlmann. 19.30 h, Steigkirche (SH).
Mündliche Einführung ins Werk eine Stun-
de vor Konzertbeginn. Auch So, 17.15 h.
The Durgas. Musikalische Brüder, seit 20
Jahren gemeinsam unterwegs. Vor dem
Konzert: Film «The Big Pink». Ab 20.30 h,
Gems, D-Singen.
An Lár. Energiegeladener Mix aus traditio-
nellen und eigenen Celtic-Tunes und
Songs. 21.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Schaffhauser Kantonal-Musiktag 2007.
Grosses Treffen der hiesigen Musikvereine.
Ab 9 h, Gächlingen.
Panflötenkonzert. Der rumänische Pan-
flötenspieler Pan Bogdan spielt Werke von
Tschaikowski und Liszt sowie Filmmusik.
16.30 h, Chrischona-Gemeinde, untere
Bahnhofstrasse 3, Diessenhofen.
Lied, Song, Chanson. Mit Christina Re-
burg, Gesang, und Pia Fuchs, Piano. 20.30
h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Lets rocket mit DJ Pedro. Ab
21 h, Safrangasse 2 (SH).
Fassbeiz. Jeudi, mon amour. Rhythm ’n’
Blues mit DJ Wolkenbruch. Ab 21 h, We-
bergasse 13 (SH).
Hotel Zunfthaus zum Rüden. Afterwork-
party mit DJ Tilo. 18-21 h, Oberstadt 20 (SH).
Marco Polo Musikbar. Querbeetmix mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a party mit Pedro Fernan-
dez. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH). Ab
18 Jahren. Eintritt frei.

Freitag
Chäller. Bacano Club: Reggaeton. Mit DJ
Primero (ZH) und DJ Versatile. Ab 22 h,
Safrangasse 8 (SH).
Cuba Club. Lovely Friday mit DJ Stan Lee.
Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Luft-
güggel. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Hawaii-Night. Openair-Veranstaltung für Ju-
gendliche ab 11 Jahren. Mit DJ MeriMC, di-
versen Shows, Mister- & Miss-Hawaii-Wahl.
Ab 19 h, Pausenplatz Steingutschule (SH).
Marco Polo Musikbar. 70ties & 80ties
mit DJ Oli B. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Cool Running! Dancehall-Reggae
& HipHop mit Sosza & Futulu. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Let’s Dance. Disco-Fox-
Night mit DJ Müller. 21.45 h, Tonwerk,
Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Freestyle-Battle mit C-Real, Zao &
Swizza. Beats ’n’ Cuts: DJ Bazooka. Mod:
Sebi Babic. Party feat. DJ Sentinel  feat. GP.
Ab 23 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Samstag
Cuba Club. Dalemission mit DJ Dale. Ab
21 h, Safrangasse 2 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldiemix. 20 h,
Rosengasse 2 (SH).
Orient. Joya rennt: House-Party von Sat 1.
Mit Christopher S, Mr. Da Nos, Sam. Ab 22
h, Stadthausgasse 13 (SH). Ab 20 Jahren.
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JUBILÄUMSSAUSE
fraz. Das Chor-Ensemble Ever-

greeners lädt zur grossen Jubiläums-
feier. Um das fünfzehnjährige Beste-
hen ihrer Formation zu feiern veran-
staltete der weit über die Grenzen
der Region hinaus bekannte Chor
einen speziellen Anlass im Saal des
Restaurants Kronenhof. Unter dem
Titel «Dinner & Concert» werden
dem Publikum Lieder aus vergange-
ner Zeit zusammen mit kulinari-
schen Leckerbissen präsentiert. Un-
terstützt werden die Sängerinnen
und Sänger von Stephanie Senn
und Vreni Wipf, Klavier, Werner
Häcki, Klarinette und Saxofon, Ber-
nie Ruch, Schlagzeug, und Patrick
Sommer, Kontrabass.

FR/SA JEWEILS 19  H,  KRONENHOF (SH)

WELTENBUMMLER
fraz. DJ Soulpusher aus Deutsch-

land ist ein rastloses Wesen der
Nacht, immer auf der Suche nach
neuen raren Platten. Von 1996 bis
2000 lebte er in New York und ver-
anstaltete unter dem Namen DJ
Franc O die legendären Vampyros-
Lesbos-Parties. Nebenbei erwarb er
in den USA Unmengen an selte-
nen Funk-Platten. Zurück in Ber-
lin, hob er die Party-Reihe Soul Ex-
plosion aus der Taufe, die sich nach
kurzer Zeit zur bestbesuchten Rare-
Funk-Party Europas entwickelte.
Nach einem Intermezzo in Afrika,
das DJ Soulpusher erneut nutzte,
um seine Plattensammlung aufzu-
stocken, kommt der Meister nun
nach Schaffhausen, um Vodoo-
Funk und Afrobeats aufzulegen.

SA,  23  H,  TAPTAB (SH)

Kammgarn: Schaffhauser Jungdichterwettstreit

DIE BÜHNE GEHÖRT EUCH
fraz. Schaffhausen sucht die
besten Dichterinnen und
Dichter unter 20 und unter
16 Jahren.

Projekte aus Deutschland und der
Schweiz haben es vorgemacht. Poe-
try Slam ist beliebt und stösst bei
jungen Menschen auf offene Ohren.
Im ersten Poetry Slam für Schüle-
rinnen und Schüler in Schaffhausen
gilt es die besten Dichterinnen und
Dichter ihrer Alterskategorie zu fin-
den. Seit Herbst 2006 besuchten
Slampoetinnen und -poeten die be-
teiligten Schulen und brachten den
Schülern das Phänomen Poetry
Slam mittels Bild- und Ton-Doku-
menten näher. Darauf begannen die

Schülerinnen und Schüler selbst
Texte zu schreiben und diese vor der
Klasse zu performen. Nach etlichen
Vorausscheidungen treffen sich die-
ses Wochenende die Besten aus sie-
ben Oberstufen des Kantons im Fi-
nal der unter 16-Jährigen sowie die
Besten der Kantonsschule und des

F R / S A ,  J E  A B  1 9  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

BBZ in der Endrunde der unter 20-
Jährigen. Zu gewinnen gibt es in
beiden Kategorien ein brandneues
Notebook. Ausserdem wird eine
DVD mit den Beiträgen aller Fina-
listinnen und Finalisten produziert.

Hier wird schon
fleissig geübt
fürs Finale.
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Dolder 2: Abwechslungsreicher Celtic-Folk mit An Lár

MT FLÖTEN UND MANDOLINEN
fraz. Die Schweizer Celtic-
Folk-Band An Lár spielt
traditionelle sowie eigene
Songs aus verschiedenen
Ländern.

Seit mehreren Jahren bereits
sind die vier Musikerinnen und
Musiker von An Lár auf Schweizer
Bühnen unterwegs und haben sich
einen guten Ruf als abwechslungs-
reiche energiegeladene Celtic-
Folk-Band erspielt. Die Band ver-
steht sich äusserst gut darauf, einen
ausgeglichenen Mix aus traditio-
nellen und zeitgenössischen Stü-

cken aus Irland, Schottland, Astu-
rien und der Bretagne auf die Büh-
ne zu bringen. Weiter umfasst das
Repertoire von An Lár auch zahl-
reiche Eigenkompositionen. Die

vielseitige Instrumentierung mit
Flöten und verschiedenen Saiten-
instrumenten verspricht einen ab-
wechslungsreichen Abend.

S A ,  2 1 . 3 0  H ,  D O L D E R  2 ,  F E U E R T H A L E N

An Lár spielt auch
gerne Open-Air.

P
D

Tanzzentrum. Tanz mit. Standard, Latin,
Rock n’ Roll. 20 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Voodoo Funk & Afrobeat mit DJ Soul-
pusher (D). Ab 23 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Cuba Club. Loungin. Ab 21 h, Safrangasse
2 (SH).

T H E A T E R

Samstag
Lost and Found – auch ein Amerikaner
kann verlieren. Musikalisches Action-
Kabarett mit Henry Camus. 20 h, Mehr-
zweckhalle, Dachsen.

Kommende Woche
Tango! Tango! Neue Produktion der
Gems-Theaterwerkstatt mit Musik, Tanz
und Spiel. Premiere: Do (14.6.), 20.30 h,
Gems, D-Singen. Bis 24. Juni.

L I T E R A T U R

Freitag
Buchvernissage: «Diessenhofen in
Ansichtskarten». Mit den Autoren Dieter
Fey und Simon Netzle. 18.30 h, Rathaus,
Diessenhofen.
u16/u20 Poetry Slam – der Schaffhauser
Jungdichterwettstreit. u16-Finale. Mode-
ration: Gabriel Vetter. Cuts, Stop!-and-Go!s:
DJ Buko. Anschliessend «Disco!Dancing»
mit DJ Funky Dick. Ab 19 h, Kammgarn (SH).
Petra Ivanov. Die Autorin liest aus ihrem
Kriminalroman «Fremde Hände». Im Rah-
men der Veranstaltungsreihe «Frauenhan-
del & Zwangsprostitution im Zeitalter der
Globalisierung». 20.15 h, Fasskeller (SH).

Samstag
u16/u20 Poetry Slam – der Schaffhauser
Jungdichterwettstreit. U20-Finale. Mode-
ration: Gabriel Vetter. Cuts, Stop!-and-Go!s:
DJ Buko. Anschliessend «Enter the Dancehall»
mit Real Rock Sound. 20.30 h, Kammgarn (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Darmkrebs nie? Vortrag über Darmkrebsprä-
vention. Mit Ursula Zybach, Programmleiterin
Prävention Darmkrebs der Krebsliga Schweiz.
Anschliessend Fragerunde mit Albert Steiner,
Leiter Gastroenterologie am Kantonsspital
Schaffhausen. 19 h, Kantonsspital (SH).
Gesundheitsforum. Diabetes – Betrifft
immer mehr Menschen. Mit Anita Aus-
ten, Diabetes-Beraterin. 19 h, Gesund-
heitsforum, Vordergasse 29 (SH). Auch Do
(14.6.), 19 h.

Kommende Woche
Gesundheitsforum. Fussprobleme. Mass-
einlagen für Vorfussschmerz, Fersenschmerz,
Diabetischer Fuss. Mit Sebastian Götz, Ge-
schäftsführer Orthopädiegeschäft der Volks-
apotheke. Mo (11.6.), 19 h, Gesundheitsfo-
rum, Vordergasse 29 (SH).
Gesundheitsforum. Ernährung und Oste-
oporose. Umsetzung im Alltag. Mit Anita
Bitter, dipl. Ernährungsberaterin. Di (12.6.),
Gesundheitsforum, Vordergasse 29 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Götterboten – Feuer vom Himmel. Meteori-
ten-Ausstellung der Volkssternwarte Lau-
pheim, Deutschland. Herblinger Markt. Offen:
Do/Fr, Mo-Do, je 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 16. Juli.
Here Comes the Sun … Ausstellung zum
Thema Sonnenenergie. Energiepunkt, Vor
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INVENTUR DER NATUR
fraz. Zum neunten Mal findet am

Samstag der von der Zeitschrift
«Geo» initiierte Tag der Artenviel-
falt statt. Naturfreunde in der
Schweiz, Deutschland und Öster-
reich sind dazu aufgerufen, in einem
selbst festgelegten Gebiet möglichst
viele verschiedene Tier- und Pflan-
zenarten zu entdecken. So hat sich
der Tag der Artenvielfalt in den letz-
ten Jahren zur grössten Feldfor-
schungsaktion in Mitteleuropa ent-
wickelt, und verschollen geglaubte
Arten wurden wieder entdeckt. Im
Raum Schaffhausen ist dieses Jahr
zwar keine Inventuraktion geplant,
stattdessen führt Urs Weibel durch
die naturgeschichtliche Abteilung
des Museums zu Allerheiligen.

SA,  14  H,  MUSEUM ZU ALLERHEIL IGEN (SH)

KURIOSER GARTEN
fraz. Hans Hensler pflanzte in sei-

nem historisch-botanischen Garten
nicht nur über 300 verschiedene
Pflanzensorten an, er war auch ein
leidenschaftlicher Sammler. Sein
Gartenreich an der Askaniastrasse 4
ist deshalb nicht nur für Botaniker
und Naturfreunde einen Besuch
wert. Seit Henslers Tod im Jahr 2004
hat die kuriose Kombination von
Park und historischen Gegenstän-
den über 1600 Gäste angelockt. Auf
Anmeldung führen Mitglieder der
Stiftung botanisch-historischer Gar-
ten Hans Hensler am Mittwoch In-
teressierte durch das Anwesen.

MI (13 .6 . ) ,  17 /18 .30  H,  ASKANIASTR.  4  (SH) .

ANMELDUNG:  052  317  23  23  ODER

B.CP.SALABRIN@BLUEWIN.CH

KREBS ERKENNEN
fraz. Darmkrebs ist die zweithäu-

figste Todesursache durch Krebs in
der Schweiz. Hier zu Lande wird
jährlich bei rund 4100 Menschen
Darmkrebs diagnostiziert. Oft wird
die Erkrankung erst entdeckt, wenn
sich bereits Metastasen im Körper
gebildet haben. Darmkrebs entsteht
schleichend, und häufig wird den
ersten Symptomen nicht genügend
Beachtung geschenkt. Je früher
aber ein Tumor entdeckt wird, desto
besser sind die Heilungschancen.
Wie der Einzelne das persönliche
Darmkrebsrisiko verringern kann,
erklärt Ursula Zybach, die Pro-
grammleiterin der Prävention
Darmkrebs Schweiz, heute Don-
nerstag im Kantonsspital.

DO,  19  H,  KANTONSSPITAL (SH)

Lucky Nights: Openair-Party für Jugendliche

ALOHA HOCHSTRASSE!

ZEITDOKUMENTE
fraz. Rechtzeitig zum 1250-Jahr-

Jubiläum der ersten urkundlichen
Erwähnung von Diessenhofen er-
scheint der dritte Band der «Dies-
senhofener Beiträge zur Geschichte
und Kultur». Ansichtskarten von
Diessenhofen aus dem Zeitraum von
1897 bis 1960 sind Gegenstand des
attraktiven Bildbandes von Simon
Netzle und Dieter Fey. Als histori-
sche Zeitdokumente geben die An-
sichtskarten einen Einblick in die
jüngere Geschichte des Thurgauer
Städtchens. Informative Textpassa-
gen runden das Buch ab. Zeitgleich
zur Buchvernissage findet die Eröff-
nung der Ausstellung «Grüsse aus
Diessenhofen» von Christine Kolit-
zus im Rathaus Diessenhofen statt.

FR,  18 .30  H,  RATHAUSSAAL,  D IESSENHOFEN

fraz. Mit den «Lucky
Nights» finden in den
nächsten Wochen Open-
air-Events für Jugendliche
von Jugendlichen statt.

 Was tun, wenn man 11 Jahre alt
ist, aber trotzdem nicht jedes Wo-
chenende zu Hause bleiben möchte?
Ausgangsangebote und Musikver-
anstaltungen für jüngere Jugendli-
che sind in Schaffhausen aber relativ
selten. Dem schafft die von der
Quartier- und Jugendarbeit Schaff-
hausen initiierte Veranstaltungs-
reihe «Lucky Nights» Abhilfe. Ge-
meinsam mit Mädchen und Jun-
gen aus den Quartieren Altstadt,
Hochstrasse, Herblingen und
Birch wurden vier Themenabende
auf die Beine gestellt, die sich an
Jugendliche ab 11 Jahren richten.
Damit sollen den Jugendlichen in
ihrem Quartier Räume zur Verfü-
gung gestellt werden, die sie mit
Themen und Inhalten füllen kön-
nen. In Teams von vier bis acht

F R E I T A G ,  1 9  U H R

P a u s e n p l a t z  S t e i n g u t  ( S H )

Jugendlichen sind Veranstaltungs-
Konzepte erstellt worden, die die-
sen Monat nun umgesetzt werden.
Die Parties sind gratis, alle Geträn-
ke alkoholfrei und die Preise ju-
gendgerecht. Es besteht kein Kon-
sumationszwang; jede und jeder ist
willkommen (auch die erwachse-
nen Quartierbewohner sind einge-

laden, die «Lucky Nights» zu besu-
chen und aktiv mitzugestalten).

Am Freitag findet unter dem
Motto Hawaii die erste Party im
Quartier Hochstrasse statt: Der
Pausenplatz der Steingutschule
wird mit Palmen und Blumengir-
landen stilgerecht dekoriert, DJ
MeriMC legt den passenden Beach-
Sound auf, und verschiedene
Shows werden gezeigt. Höhepunkt
des Abends ist aber unbestritten die
Miss- und Mister-Hawaii-Wahl …
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Die jungen DJs
sorgen für die
richtigen Sounds
im Quartier.

REICHES SCHAFFEN
fraz. Mit einer grossen Retrospek-

tive ehrt die Singener Hegau-Bo-
densee-Galerie die in Überlingen
wohnhafte Künstlerin Barbara Mi-
chel-Jaegerhuber. Die Malerin, Re-
stauratorin und Bühnenbildnerin
kann dieses Jahr ihren 85. Geburts-
tag feiern. Am Eröffnungswochen-
ende fertigt die Künstlerin monoty-
pistische Porträts an, die anschlies-
send erstanden werden können. Der
Erlös ist für den Bau der Synagoge der
jüdischen Gemeinde Konstanz be-
stimmt. Ausserdem stehen ein Kla-
vierkonzert mit Chu Chulaine, eine
Soirée mit Swing Delirium und ein
Dialoggespräch mit Barbara Michel-
Jaegerhubers Sohn Andreas und Ul-
rich Buckenmeier, einem Freund der
Familie, auf dem Programm.

DETAILS S IEHE KALENDER

Here Comes the Sun … Ausstellung zum
Thema Sonnenenergie. Energiepunkt, Vor-
dergasse 38 (SH). Offen: Do/Fr, Mo-Do, je
9-18 h, Sa, 10-14 h. Bis 10. Aug.
Alzheimer Tanzcafé. Tanzen zu den alten
Klassikern. 14.30-17 h, Hotel Kronenhof (SH).
Saloon. Der kleine feine Atelier-Laden mit
Allerlei hat offen. 17-20 h, Rheinhof 1 (SH).
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).
Kreativ im Quartier. Basteln unter Frau-
en. Trockenfilzen. 19.30 h, Quartierbüro
Hochstrasse. Anm. 052 640 22 19, B. Kläui.
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).

Samstag
15. Randen Bike Race. 50-km-Classic-Stre-
cke und 35-km-Kurzrunde über den Randen.
Starts: 7.30-11 h Langdistanz, 8.30-11 h,
Kurzdistanz, Stadion Griesbach (SH).
Tischtennis: Schweizer Cup Final-8-
Turnier. Mit Festwirtschaft. Ab 13 h, Rhy-
fallhalle, Neuhausen.
Sternwarte. Öffentliche Demonstration. 21
h, Sternwarte Stokarbergstrasse. Auch: Mi
(13.6), 21 h. Nur bei wolkenlosem Himmel.

Sonntag
SlowUp Schaffhausen-Hegau. 38-km-
Rundkurs Schaffhausen-Herblingen-Thayn-
gen-Gottmadingen-Buch-Ramsen-Gailin-
gen-Dörflingen-Büsingen. Kein Start-/End-
punkt. Streckensperrung: 10-17 h. Fahrt-
richtung im Uhrzeigersinn!

Kommende Woche
Rentnergruppe Silberfüchse. SP-Kantons-
rat Osman Osmani über «Bringen Menschen
aus dem Balkan Gewalt?». Mo (11.6.), 14 h,
Cafeteria Künzle-Heim (SH).
Garten Hans Hensler. Gartenführung. Mi
(13.6.), 17/18.30 h, Askaniastrasse 4 (SH).
Nur auf Anmeldung! Tel. 052 317 23 23
oder b.cp.scalabrin@bluewin.ch.
Berufe stellen sich vor. Mi (13.6), 14 h:
Polymechaniker/in (EFZ): Tanner Formen-
bau AG, Haldenweg 2, Feuerthalen Anm.
052 647 46 46. Siebdrucker/in: UWA-
Druckzentrum AG, Lohningerweg 95 Thayn-
gen. Anm. 052 649 28 11.
Kreativ im Quartier. Basteln mit Kindern. T-
Shirt malen. Mi (13.6.), 14 h, Quartierbüro
Hochstrasse. Anm. 052 624 47 38, C. Ferretti.
Laufener Frauekafi. Stefan Strässle,
Mentaltrainer, über «Die Kraft unserer Ge-
danken». Mi (13.6.), 9-10.45 h, Rittersaal,
Schloss Laufen, Laufen.
Energieapéro. Energieeffizienz im Kanton
– Bilanz zum Gebäudeprogramm der Stif-
tung Klimarappen. Do (14.6.), 18 h, Bil-
dungszentrum Charlottenfels, Salon Char-
lotte, Neuhausen.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(14.6.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-17.30 h,
Altes Feuerwehrdepot (SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19.30 h, Platz
für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (12.6.), 7-11 h.
Webergasse-Fest. 11-17 h: Markt und
Spiele für Gross und Klein. Konzerte von «Ste-
reosopha», «Bernie Ruch Quartett» u.v.a.,
Festbetrieb, Bars und Kulinarisches bis tief in
die Nacht hinein. Webergasse (SH).



Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Stadt Schaffhausen

WO SIND DIE JOBS

für  150´000 arbeitswillige Behinderte?  

NEIN zur IV-SCHEINLÖSUNG

am 17. Juni! 

Samstag, 9. Juni

10.00 St. Johann: Marktrast und
Gschichte-Märkt für Chind

18.00 Zwinglikirche: ökumenischer
Hohberggottesdienst mit dem
Cevi. Pfr. Peter Vogelsanger
«SlowUp» – gestaltet von einem
Team aus Herblingen, St. Peter,
Zwingli und dem Cevi,ab 17.00
Sandwich und Getränke, bei
schlechtem Wetter in der Kirche
Herblingen

19.30 Steig: Abschiedskonzert der
Schaffhauser Madrigalisten für
ihre langjährige Dirigentin Gisela
Zweifel-Fehlmann

Sonntag, 10. Juni

09.30 Steig: Gottesdienst Pfr. Paulus
Bachmann, Predigt Jesaja 55, 1-
5, «Die gute Adresse». Chinder-
hüeti

10.15 St. Johann: Gottesdienst Pfr.
Heinz Brauchart «Der Mensch –
nobody im Universum?» – Pre-
digt zu Psalm 8. Taufe, Chin-
derhüeti, Apéro

11.05 Münster: Gottesdienst Pfrn.
Esther Schweizer «Überquellen-
de Güte» (Lk 5,1-11)

17.15 Steig: Abschiedskonzert der
Schaffhauser Madrigalisten für
ihre langjährige Dirigentin Gisela
Zweifel-Fehlmann

19.00 Zwinglikirche: Abendmahlgot-
tesdienst in der Kirche Herb-
lingen; Pfr. Peter Vogelsanger

Montag, 11. Juni

17.00 St. Johann: Arche im Unter-
richtszimmer Pfarrhaus, Froh-
bergstrasse 11

20.00 Steig: Im Gespräch mit der Bibel.

Dienstag, 12. Juni

07.15 St. Johann: Meditation

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis
im Dachgeschoss Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

Mittwoch, 13. Juni

12.00 St. Johann: Mittagstisch: Mittag-
essen für jedermann im Restau-
rant Alpenblick, Anmeldung bis 2
Tage vor dem Termin im Sekreta-
riat Pfrundhausgasse 3, 052 624
39 42

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 14. Juni

09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee
im Zwinglibüro, Hochstrasse 242

16.15 Steig: Fiire mit de Chliine im
Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tationstanz

Freitag, 15. Juni

09.00 St. Johann/Münster: Senioren-
Gesprächsrunde zu Themen des
Alters im Chirchgmeindhuus
Ochseschüür

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 9. Juni

10.00 Gottesdienst  im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

Samstag, 9. Juni

18.00 SlowDown-Gottesdienst auf dem
Hohberg

Sonntag, 10. Juni

19.00 Abendgottesdienst nach dem
«slowUp» in der Kirche

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 10. Juni

09.30 Gottesdienst, Pfarrer Torsten
Härvelid – Kollekte: SOS-Fonds
Kirchgemeinde Buchthalen

Montag, 11. Juni

14.02 mit Bus nach Dörflingen, Wande-
rung via Laag nach Diessen-
hofen, mit Einkehr im «Löwen»,
Diessenhofen

Dienstag, 12. Juni

07.45 Besinnung am Morgen

Amtswoche: Paulus Bachmann

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 10. Juni

09.30 Gottesdienst

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Nationalsynode der Christkatholi-
schen Kirche der Schweiz

Freitag, 8. Juni

10.15 Festgottesdienst im Münster mit
Bischof Fritz-René Müller

Samstag, 9. Juni

08.30 Morgengebet, Laudes in der St.-
Anna-Kapelle

Verhandlungen in der Rathauslaube (öf-
fentlich)

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen, sondern auch abonnieren
Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken.

Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» für ein Jahr, zum Preis von Franken 200 und erhalte
ein zusätzliches, zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Senden an:

«schaffhauser az»
Postfach 36
8201 Schaffhausen
Fax 052 633 08 34
E-Mail sh-az@bluewin.ch

1.-Abo
Name
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die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 2 mal 2 Tickets fürs Rasafari-Openair vom 15. Juni

NICHT JEDERMANNS SACHE

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Genau wie letzte Wo-
che schon sind auch
diesmal verhältnismässig
wenig Antworten bei uns
eingetroffen. Habt Ihr die
Lust am Rätseln verloren,
liebe Leserinnen und Leser?

Gesucht haben wir in der letzten
Woche nämlich die US-amerika-
nische Sängerin und Schauspiele-
rin Whitney Houston. 1985, im
zarten Alter von 22 Jahren veröf-
fentlichte sie ihr erstes Album und
eroberte gleich mit drei Songs
daraus die Spitze der amerikani-
schen Charts. Nur zwei Jahre spä-
ter reichte Houston ihre zweite
Platte nach, woraus vier Singles
auf Platz eins der Charts landeten.
Somit konnte die Sängerin sieben
Nummer-Eins-Hits in Serie auf ih-
rem Konto verbuchen und erhielt
dafür einen Eintrag im Guinness-
buch der Rekorde sowie den Titel
«erfolgreichste Sängerin aller Zei-
ten». In den Neunzigerjahren stieg

Wir sind Helden: «Soundso»,  (EMI). Fr.
23.90

Gabriella Wollenhaupt: «Grappa und die
Nackenbeisser», (Grafit). Fr. 16.50

Das Fräulein, D, CH, BiH 2006, (Look Now).
Fr. 31.90

GELESEN
fraz. Als die Reporterin Maria

Grappa von ihrem neuen Auftrag er-
fährt, ist sie gar nicht begeistert. Sie
soll ein ausführliches Porträt der be-
rühmten Kitschautorin Lilo von
Berghofen schreiben. Der Auftrag
wird ihr jedoch plötzlich sympa-
thisch, als von Berghofen tot in ih-
rem Haus aufgefunden wird. Wäh-
rend die Polizei von Selbstmord
spricht, tippt Grappa eher auf Mord.
Die Reporterin beginnt auf eigene
Faust zu recherchieren und kommt
dabei mit der Magierszene, in wel-
cher Lilo von Berghofen verkehrte,
in Kontakt. Plötzlich geschehen in
Grappas Umfeld merkwürdige Din-
ge. Ist da Zauberei im Spiel?

GEHÖRT
fraz. Die Berliner Band «Wir

sind Helden» meldet sich nach fast
zweijähriger Babypause mit ihrem
dritten Album «soundso» zurück.
Das Quartett um Sängerin Judith
Holofernes bleibt ihrem Erfolgs-
konzept, unberechenbar zu sein,
treu. Konsequent mischt die Band
Pop- und Rockklänge mit witzigen
und zuweilen auch skurrilen Tex-
ten. Der eine oder andere Song
dürfte seine versteckten Qualitä-
ten erst nach mehrmaligem Hören
entfalten, denn selbstsicher wie
immer haben sich die Helden jede
Freiheit herausgenommen und
spielen nach wie vor in ihrer ganz
eigenen Liga.

GESEHEN
fraz. Die serbische Kantinenche-

fin Ruza (Mirjana Karanovic) hat
sich in der Schweiz eine neue Exis-
tenz aufgebaut. Unter ihrer Obhut
arbeitet auch Mila (Ljubica Jovis),
die vor mehreren Jahren aus Kroa-
tien in die Schweiz kam. Zu den bei-
den Frauen stösst Ana (Marija Ska-
ricic), die gerade per Autostopp in
Zürich angekommen ist. Die Bosni-
erin hat im Krieg ihren Bruder ver-
loren und irrt nun durch Zürich. Bei
Ruza und Mila findet sie ein neues
Zuhause, und langsam entwickelt
sich eine Freundschaft zwischen
den Frauen. Ana trägt jedoch ein
dunkles Geheimnis in sich. Sie ist
lebensbedrohlich krank.

Er hatte eine nicht alltägliche Fantasie.

sie ins Filmgeschäft ein und konnte
mit ihrem Leinwanddebüt an der
Seite von Kevin Costner in dem
Streifen «Bodyguard» erneut einen
Riesenerfolg feiern. Privat läuft es
für Houston allerdings seit langem
nicht so gut. Sie hat sich von ihrem
Mann Bobby Brown getrennt und
wurde häufig mit Drogen in Ver-
bindung gebracht. Gewonnen ha-
ben diese Woche Peter Ganter,
Brigitte Oechslin und Martin
Burkhardt.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Er ist Schweizer, und
er hat einen Oscar gewonnen. Mit
diesen beiden Hinweisen sollte das
Rätsel eigentlich bereits zu lösen
sein. Hier trotzdem noch einige
Zusatzinformationen: Nach dem
Studium der Architektur und In-
dustriedesign etablierte er sich
schon bald als eigenständiger
Künstler. Das stilbildende Element
seiner Werke ist der von ihm ge-
prägte Begriff der Biomechanoi-
den, der im Lebendigen das Me-
chanische betont und im Zusam-
menspiel mit sexuellen Andeutun-
gen bei manchem Betrachter un-
behagliche Gefühle auslöst.
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G A L E R I E N

Schaffhausen
Ohne Glanz und Glamour. Ausstellung
im Rahmen der Veranstaltungsreihe «Frau-
enhandel und Zwangsprostitution im Zeit-
alter der Globalisierung – Szene Schweiz».
Konventhaus am Platz. Offen: Do, 17-20 h,
Fr, 16-20 h, Sa, 10-18 h, So, 10-16 h. Bis 17.
Juni. Vernissage: Do (14.6.), 17 h. Es
spricht Regierungsrätin Ursula Hafner-
Wipf.
Ursula Fehr. Skulpturen. Galerie Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr, 8-18 h, Sa, 8-16 h,
So, 10-16 h. Bis 8. Juli.
Sara Tissi. Galerie Einhorn. Fronwagplatz
(SH). Bis 30. Juli.
Armin Heinzelmann. Nonverbale psycho-
logische Philosophie in Acryl. Kulturfoyer
Herblinger Markt. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa,
8-17 h. Bis 10. Aug.
Eva Früh/Marianne Engel. «Vor Ort»,
Tuschzeichnungen und «Langer Tage leuch-
tend Sommerkraut», Fotografien. Forum Ve-
bikus, Kammgarn, Baumgartenstrasse 19.
Offen: Do, 18.20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 12-
16 h. Bis 1. Juli.
Bruno Ritter. Gemälde. Sommerlust,
Rheinhaldenstr. 8. Offen: tägl. ab 11.30 h.
Bis 19. Aug.
Rudolf Berger. Der Mensch gesehen aus der
Optik des Künstlers. Galerie O, Vorstadt 34
(SH). Offen: Di-Fr, 13.30-18 h, Sa, 10-16 h. Bis
22. Juni.
Dagmar Heinrich. Arbeiten von 2004-2007.
Fass-Galerie, Webergasse 13 (SH). Offen: zu
den Restaurantöffnungszeiten. Bis 30. Juni.

Rüdlingen
Hanna Lutz-Sander. Atelier-Räumungs-
verkauf von Ölbildern der Rüdlinger Künst-
lerin. Galerie Steinegger, Mitteldorf 49. Of-
fen: Sa/So, 14-17 h. Bis 1. Juli. Vernissage:
Fr, 18-21 h.

Singen
Barbara Michel-Jaegerhuber. Retros-
pektive zum 85. Geburtstag. Hegau Boden-
see Galerie, Ekkehardstr. 101. Offen: . Bis
11. Aug. Vernissage: Fr, 19 h. Festwochen-
ende: Sa: ab 10 h: monotypistische Port-
räts, gefertigt von Barbara Michel-Jaeger-
huber und Chu Chulaine. Klavierkonzert von
Chu Chulaine mit Werken von Mozart. So:
monotypistische Porträts, gefertigt von
Barbara Michel-Jaegerhuber und Chu Chu-
laine. Ab 14 h: Dialoggespräch mit Andreas
Jaegerhuber und Ulrich Buckenmeier. 16 h:
Soirée mit Swing Delirium.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Matthias Weischer. Einer der bekanntes-
ten Vertreter der neuen Leipziger Schule.
Gemälde. Bis 12. Aug.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. An-
tike Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung
2004-2006. Bis Ende Jahr.
GEO-Tag der Artenvielfalt. Rundgang
durch die Sammlungen der naturgeschicht-
lichen Abteilung mit Urs Weibel. Sa, 14 h.
Renaissancen: Wiedergeburten der
Antike von Cranach bis Trippel. Rund-
gang mit Roger Fayet. So, 11.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Bild – Objekt – Raum. Zur Krise der Gat-
tungsästhetik in den 1960er-Jahren. Mit Ste-
fan Neuner, Kunsthistoriker. So, 11.30 h.



Unsere aktuelle Ausstellung
bis 10. August 2007

Nutzen Sie 
die Kraft der Sonne.
> Solare Wassererwärmung, ökologisch und kostengünstig.
> Stromerzeugung durch Sonnenenergie.
> Die Sonne nutzen für den Weidling, das Handy,

den Garten und beim Camping...

Attraktionen während der Ausstellung:
> Mit Sonnenenergie kochen – wir zeigen Ihnen wie.
> Ein eigenes Solarmobil bauen und am Solarmobil-Rennen 

teilnehmen (für Kinder ab 10 Jahren).

Mehr Infos und Anmeldung für die 
kostenlosen Attraktionen im «energiepunkt»

«energiepunkt» Kundenzentrum 
Vordergasse 38  Telefon 0800 852 258 

www.shpower.ch

Wir vom «energiepunkt»
beraten Sie gerne 

und kostenlos auch zu anderen 
aktuellen Energiefragen.

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 

9.00-18.00 Uhr
Samstag 10.00-14.00 Uhr

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 13. 6.

WWW.KIWIKINOS.CH >> AKTUELL
UND PLATZGENAU

«Arbeit vor Rente» ohne Anreize für 

Wirtschaft und Verwaltung

funktioniert nie! 

NEIN zur IV-SCHEINLÖSUNG

am 17. Juni! 

Der Kombi mit Ihren
bevorzugten

Monotiteln
und 125 000 Lesern.

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstr. 25, 8400 Winterthur

Fon: 052 534 53 05
Fax: 052 534 53 02

E-Mail: piccolo@bfverlag.ch

Nächste Grossauflage:
28. Juni 2007
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Renaissancen:
Wiedergeburten
der Antike von
Cranach bis
Trippel

Sonntag, 10. Juni
11.30 Uhr

Rundgang mit Roger Fayet

GEO-Tag der
Artenvielfalt
Samstag, 9. Juni
14.00 Uhr

Rundgang durch die
Sammlungen der
naturgeschichtlichen
Abteilung
mit Urs Weibel

Unsere aktuelle Ausstellung
bis 10. August 2007

Nutzen Sie 
die Kraft der Sonne.
> Solare Wassererwärmung, ökologisch und kostengünstig.
> Stromerzeugung durch Sonnenenergie.
> Die Sonne nutzen für den Weidling, das Handy,

den Garten und beim Camping...

Attraktionen während der Ausstellung:
> Mit Sonnenenergie kochen – wir zeigen Ihnen wie.
> Ein eigenes Solarmobil bauen und am Solarmobil-Rennen 

teilnehmen (für Kinder ab 10 Jahren).

Mehr Infos und Anmeldung für die 
kostenlosen Attraktionen im «energiepunkt»

«energiepunkt» Kundenzentrum 
Vordergasse 38  Telefon 0800 852 258 

www.shpower.ch

Wir vom «energiepunkt»
beraten Sie gerne 

und kostenlos auch zu anderen 
aktuellen Energiefragen.

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 

9.00-18.00 Uhr
Samstag 10.00-14.00 Uhr

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 13. 6.

WWW.KIWIKINOS.CH >> AKTUELL
UND PLATZGENAU

Täglich 17.30/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00
Uhr, So 11.00 Uhr
2 DAYS IN PARIS 4. W.
Die freche Komödie war der Publikums-
liebling an der Berlinale 2007.
Von und mit Julie Delpy.
E/d/f E 1/96 min

Do-Di 19.45 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Mo-Mi 17.00 Uhr
MISS POTTER 4. W.
Der Film zeigt den Menschen Beatrix Potter
hinter der Erfolgsstory.
E/d/f K 10 2/93 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
LILJA 4-EVER BES. FILM
Die Geschichte einer Jugend in der Sowjet-
union – ist erbarmungslos düster und er-
schütternd.
Rus./d/f. E 2/109 min

Mi 20.00 Uhr (Do 14. 06. - So 17. 06. 07
17.00 Uhr, So 17. 06. 07 11.00 Uhr)
BRUNO MANSER – LAKI PENAN BES. FILM
Der Film zeichnet ein umfassendes Bild des
Naturforschers u. Umweltaktivisten Bruno
Manser.
Ov/d K 8 2/93 min

«Arbeit vor Rente» ohne Anreize für 

Wirtschaft und Verwaltung

funktioniert nie! 

NEIN zur IV-SCHEINLÖSUNG

am 17. Juni! 

Der Kombi mit Ihren
bevorzugten

Monotiteln
und 125 000 Lesern.

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstr. 25, 8400 Winterthur

Fon: 052 534 53 05
Fax: 052 534 53 02

E-Mail: piccolo@bfverlag.ch

Nächste Grossauflage:
28. Juni 2007
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